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* Das Abonnement 

e dies mit Auenahme der 
age täglich erſcheinende 
h it beträgt vierteljährlich 
ir die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
k ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
Amen alle Poftanftalten des 
In. und Auslandes an. 


N Schullehrer Zittlau zu 
die 


datsmäßigen Mitgliede der techniſchen Deputation für Gewerbe zu ernen⸗ 
don Hahn, die Erlaubniß gut Anlegung des von des Kurfürſten von Heſſen 
0 icher Hoheit ihm verliehenen Großkreuzes des Wilhelms. Ordens und 
ann u 


zu ; 
N ER Georg Rick in Köln ift von der argentiniſchen Repudlik 


ernannt und dieſſeits in dieſer Eigenſchaft anerkannt worden. 

Er 1 Se. Exzellenz der General-Lieutenant, General-Adjutant 

Sr. Maſeat des Königs und Kommandeur der 2. Garde- Infanterie ⸗Diviſion, 

don Bonin, nach Barſikow; Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath, 

erherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am Kö⸗ 
Aglich niederländiſchen Hofe, Graf von Königsmarck, nach Plauen. 


Nr. 139 des St. Anz. s bringt das Geſetz, betr. die Einführung 
tiner allgemeinen Gebäudeſteuer; vom 21. Mai 1861; ferner das 
betr. die für die Aufhebung der Grundſteuer Befreiungen 
und Bevorzugungen zu gewährende Entſchädigung; vom 21. 


Mat 1861. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Wien, Dienſtag 11. Juni, Mittags. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes brachten 50 Abgeordnete durch Rie⸗ 
ger folgenden Antrag ein: den Reichsrath bis zur Ermög⸗ 


un 


Stimmen Nebelthau zum Präſidenten, Ziegler zum Vizeprä⸗ 
ſidenten, Hünersdorf und Rudolph zu Sekretären gewählt. Der 
Landtagskommiſſar erklärte, daß die Regierung dem Proteſte 
deine Wirkung beilege. b 

Wiesbaden, Dienſtag 11. Juni, Nachmittags. In 
der heutigen Abgeordnetenkammer iſt das Handelsgeſetzbuch 
einſtimmig angenommen worden. Der Abgeordnete Lang de: 
duzirte die Nothwendigkeit einer deutſchen Zentralgewalt mit 
einem Parlamente und kündigte den Antrag an, daß die Ver⸗ 
fügung der Regierung betreffs der katholiſchen Kirche den 
Landſtänden zur Verhandlung unterbreitet werden möge. 

London, Dienſtag 11. Juni, Mittags. Nach hier ein⸗ 

etroffenen Berichten aus Newyork vom 31. b. M. beab⸗ 

chtigte Präſident Lincoln 100,000 Mann unter die Waffen 
zu rufen. — Auf dem nächſten Bundeskongreſſe ſollen die Ein⸗ 
fuhrzöfle bon Thee und Kaffee votirt werden. — Die Bundes⸗ 
truppen haben feindliche Batterien bei Acquida und Creek 
angegriffen; das Reſultat des Angriffes war noch unbekannt. 
Die Separatiſten bedrohten Alexandria. 

Paris, Dienſtag 11. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
erklärt, daß Frankreich ſich in dem amerikaniſchen Streite neu⸗ 
tral verhalten werde. 

Turin, Dienſtag 11. Juni. Die „Gazetta di Torino“ 
verſichert, daß das Minifterium folgendermaßen zuſammen⸗ 
geſetzt fein werde: Ricaſoli Präſidium und auswärtige Ange⸗ 
legenheiten, Minghetti Inneres, Baſtoggi Finanzen, Scia⸗ 
toja Handel, Della Ropera Krieg, Menabrea Marine, 


f ; ia, Defanctid öffentlichen Unterricht. 
Biglietti Zutiz, e 12. Hi 8 5 e 


Deutſchland. f 
Preußen. Berlin, 11. Juni. [Vom Hofe; Grund» 
einlegu Ar Ed nachrichten.] Geſtern Nachmittag begab 
10 der König mit ſeiner Gemahlin, dem Kronprinzen, dem Prin⸗ 
zen Albrecht und anderen hohen Herrſchaften nach dem Thiergarten 
und ließ ſich daſelbſt von dem ruſſiſchen Stallmeiſter die vom Kai⸗ 
ſer Alexander zum Geſchenk erhaltenen drei Pferde vorführen. Die 
bohen Herrſchaften bewunderten ſowohl die herrlichen Pferde als 
das koſibare Geſchirr, das ſehr reich mit Gold dekorirt iſt. Der 
Stallmeiſter, welcher die Pferde vorführte, trug Offizierzuniform, 
der Kutſcher und die beiden Stallleute waren in Livreen mit reich⸗ 
licher Goldſtickerei gekleidet. Wie ich höre, hat der König bei ſei⸗ 
ner Rückkehr zur Stadt den Stallmeiſter ſowohl, wie ſeine drei Des 
leiter teich beſchenkt. — Heute Vormittag ließ ſich der König von 
dem Geheimirath v. Obftfeider und dem Generaladjutanten v. Mans 
teufel Vorträge halten und fuhr alsdann mit ſeiner Gemahlin, 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, den Prinzen Albrecht 


befand ſich Dr. 


E der ſtr 
eier nahmen Theil der Gouverneur Generalfeldmarſchall v. Wrangel, 
der Stadtkommandant, Generallieutenant v. Alvensleben, die ſämmt⸗ 


lichen Miniſter, die Geheimräthe Illaire, Coſtenoble und Obſtfelder, 


der Oberpräſident Dr. Flottwell, die Geiſtlichkeit, Deputationen der 
Gewerke und Innungen ꝛc. Nach beendigter Feier unterhielten ſich 
die hohen Herrſchaften noch mit unſern Bürgermeiſtern Krausnick 
und Hedemann, mit dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher Lüttig, den 
Bauräthen ꝛc. und ſchieden darauf unter dem Hurrahruf der auf dem 
Bauplatze und auf den Tribünen verſammelten Feſtgenoſſen. Die 
Toiletten der Königin, der Kronprinzeſſin und der die hohen Frauen 
begleitenden Damen, welche in weißen Roben erſchienen waren, 
halten vom Regen gewaltig gelitten; der König und der Kron⸗ 
prinz, welche meiſt im Freien ſtanden, waren ganz durchnäßl. — 
Die Feier ſchloß mit einem Diner, das in Arnims Hotel ſtattfand. 
Dort ſaßen die Feſtgenoſſen im Trocknen recht lange beiſammen. 
— Der König arbeitete heute Nachmittags 3 Uhr mit den Mini⸗ 
ftern v. Auerswald und v. Schleiniz und empfing darauf noch 
einige Militärs und andere höhere Perſonen. Darauf nahmen 
der König und die Königin mit ihren Kindern das Diner ein und 
ſchon um 5 Uhr kehrten der Kronprinz und Gemahlin nach Pots⸗ 
dam zurück. Prinz Karl war mit ſeiner Gemahlin in Glienicke 
Nn weil er Bedenken trug, bei dem Wetter nach Berlin zu 
ahren und an der Feier theilzunehmen. — Graf Pourtales, 
unſer Geſandter in Paris, wird, wie ich höre, morgen nach Paris 
zurückkehren; ebenſo wird ie Redern ſchon in dieſen Tagen 
wieder auf ſeinen Poſten nach Brüſſel zurückgehen. — Dr. Brugſch, 
der vor einigen Jahren Herrn v. Minutoli nach Perſien folgte, iſt 
geſtern von Teheran 3 ckzekehrt und machte heute Vor⸗ 
dem Mi 1 init ſei mi 

ee e n ee wee 
Mancherlei von ihrem verſtorbenen Gemahl überbrachte. (Die „Ber⸗ 
liner Börſ. Ztg.“ brachte geſtern ein Programm der Feſtlichkeiten bei 
Gelegenheit der Reiſe II. MM. des Königs und der Königin, wos 
nach die Reiſe am 14. d. angetreten werden, am 15. in Bromberg die 
Grundſteinlegung zum Denkmal Friedrichs d. Gr. erfolgen, der Auf⸗ 
enthalt in Königsberg vom 17.— 19. dauern, und der feierliche Ein⸗ 
zug in Berlin am 22. von Charlottenburg aus ftattfinden ſolle. Heute 
uns aus Berlin zugegangene Nachrichten wollen dagegen wiſſen, 
daß bis geſtern Se. Maj. der König über die Reife und die Feſt⸗ 
lichkeiten noch keinerlei definitive Beſtimmung getroffen habe. D. 
Red.) 

— [Die Eiſenbahnbauten in Rußland.] Wie der 
„B68.“ mitgetheilt wird, find die Differenzen zwiſchen der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung und der Adminiſtration der großen ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft auf dem beſten Wege ausgeglichen zu werden. Die 
ruſſiſche Regierung hat ſich bereit erklärt, der Geſellſchaft, wenn 
dieſelbe ſich anheiſchig macht, nach Vollendung der nördlichen Bah⸗ 
nen auch das jüdliche Bahnennetz herzustellen, eine beſtimmte jähr⸗ 
liche Subvention von bedeutender Höhe zu zahlen. Die Herſtel⸗ 
lung dieſes ſüdlichen Bahnneped, das dazu beſtimmt iſt, das nörd- 
liche und mittlere Rußland mit dem Schwarzen Meere zu verbin⸗ 
den, iſt auf 500 Millionen Franken veranſchlagt. 


Oeſtreich. Wien, 10. Juni. [Tagesnotizen.] Der 
Kaiſer hat die Anerkennung der Satzungen der deutſchen Schiller⸗ 
ſtiftung für die zum deutſchen Bunde gehörigen Kronländer des 
öſtreichiſchen Ralerftanted genehmigt und das Staatsminiſterium 
zur Genehmigung der Statuten des in Wien gegründeten Zweig⸗ 
vereins dieſer Stiftung ermächtigt. — Der Wiener Turnverein hat 
ſich nunmehr konſtituitt; die Wahl des Turnrathes hat ſtattgefun⸗ 
den und derſelbe bereits zwei Sitzungen gehalten, in welchen die 
Aufnahmsmodalitäten und die Erwerbung von Turnplätzen Ge⸗ 
genftand eingehender Debatten waren. — In einer außerordentli⸗ 
chen Sitzung des Gemeinderaths von Trieſt wurde ein Rekurs an 
das Staatsminiſterium gegen die angeordnete Einrichtung eines 
großen Militärſpitals in Trieſt beſchloſſen. — Aus Vorarlberg, 
6. Juni wird gemeldet: Vor einigen Tagen fand in der Grenz- 
ſtadt Bregenz eine Verſammlung der in hieſiger Gegend in bedeu- 
tender Anzahl niedergelaſſenen Proteſtanten ſtatt; die Konferenz 
war zahlreich beſucht und hatte die Aufbringung der nöthigen 
Fonds für Gründung einer Paſtoration, einer Schule und Errich⸗ 


tung eines Todtenackers zum Zweck. Es wurden namhafte Beiträge 


gezeichnet. — Die Volksverſammlung, die am 9. d. in Peſth unter 
Leung des Deputirten Besze ſtattfinden ſollte, mußte in Folge 
Einſchreitens der Behörde unterbleiben. — Im „M. Orsz.“ wird 
beantragt, daß für die in Warſchau gefallenen Opfer in Peſth ein 
Trauergoktesdienſt abgehalten werde. — Der amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger am Wiener Hofe, Mr. Jones, weilt ſeit einigen Ta⸗ 
gen in Peſth und wohnte am 8. d. der Sitzung des Unterhauſes bei. 
— Wie aus Italien berichtet wird, beabſichtigt Koſſuth feinen 
Wohnſitz dauernd von London nach der Lombardei zu verlegen, 
nachdem die britiſche Juſtiz feiner Notenfabrikation Schwierigkei⸗ 
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Jnſerate 
(1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 


genommen. 


ten entgegengeftellt hat. Italieniſche Blätter jagen, der Exdiktator 


laſſe am Comer See in einer für ihn gemietheten Villa die Noten⸗ 


druckerei einrichten. ; 

— [Ueber den Tod Cavours!] jagt die „Wien. Ztg.“: 
„Der Tod des Grafen Cavour iſt einer jener erſchülternden Mo⸗ 
mente, in welchen eine höhere Macht die Antwort auf scheinbar 


unentwirrbare Fragen zu geben beginnt. Wir ſehen von der Sache 
ab, für welche der nun Dahingeſchiedene einſtand und die er oft da 


am eifrigſten vertrat, wo er ſich nicht zu ihr bekannte, um ſich dann 


dort wieder zu ihr zu bekennen, wo es ihm nicht wirllicher Ernſt 


war, ſie zu vertreten, und auch über die Mittel, die er zur Verwen 
dung brachte, gehen wir hinweg. Wir fühlen uns unter dem Ein 


drucke eines großen Verhaͤngniſſes, das, vielleicht ſtrafend, vielleicht 


ſchonend, ihn ſein Werk weder bis zu einem weiteren Ziele noch bis 
zu einem gänzlichen Zerfalle hin verfolgen ließ. In weſſen Hände 
wird nun ſein politiſches Erbe fallen? Werden die Kräfte, die er 
ſich dienſtbar gemacht zu haben glaubte, indem er ſie bald anzure⸗ 
gen, bald zu bändigen verſuchte, jetzt zu keinem Entſchluſſe mehr 
kommen, ſeit ihr Meiſter in die Gruft geſtiegen iſt, oder werden 
ſie, der leitenden Hand entrückt und ihrer Befreiung froh, jetzt zur 
ſelbſtändigen Bewegung ſchreiten und ohne ihn wagen, was er mit 
ihnen nicht wagen wollte? Wer kann in dieſem Augenblicke ſchon 
wiſſen, ob der verblichene Künſtler ſeine Automate nur ſo weit aus⸗ 
bildet, daß fie, wenn er den Faden nicht mehr lenkt, als lebloſe Pup⸗ 
pen zu Voden fallen, oder ob er der trotzig gewordenen Maſchine 
gehorchen mußte, als ſie ihm zurief: „gieb mir eine Seele!“ Je⸗ 
denfalls wird ſein Programm, das den Krieg für dieſes Jahr aus 
dem Kalender ſtrich, jetz noch anderen Elementen zur Reviſion zu⸗ 
fallen und für die Lebenden daraus die Lehre hervorgehen, daß ge⸗ 
waltſame und unheilvolle Bewegungen auch für den, der ſie vorbe⸗ 
reitet oder ſchafft, ih nicht an Tag und Stunde kehren.“ * 

Peſth, 8. Juni. [Adreßdebatte.] Im Unterhauſe fin⸗ 
det die weitere Berathung der Adreſſe ſtatt. Die Romanen ver- 
langen die Abänderung der Worte „ungariſcher Standpunkt, un 
gariſche Intereſſen“ in die Worte „Landesintereſſen, Standpunkt 
des Vaterlandes“, wodurch eine neuerliche Erörterung der Natio⸗ 
nalitätsfrage hervorgerufen wird, bis Eötvös die Unzweckmäßigkeit 
einer ſolchen gelegenheitlichen Behandlung der wichtigsten Fragen 
hervorhebt, und zugleich erklärt, nächſter Tage eine motivirte Pro⸗ 
poſition zur Regelung der Nationalitätsfrage einbringen zu wollen. 
Er heilt, 3 n, 2 3 haben wird, werde das 

roße Werk der Beruhigung der Nationalitä ü 
We Punkte der Dea 0 Propefirran W 4 
jorität Ne a 
„ [Die Steuereintreibung; Cavours Tod, 
die Steuerexekutionen fortdauern, wid auch an Del die Rehe 
kommen. Es wird ein großes Lager auf dem Rakos errichtet, und 
bereits find Artillerieparks eingerückt. — Cavours Tod erweckt hier 
wieder Hoffnungen auf kriegeriſche Bewegungen am Po, da man 
hofft, die energiſche Partei werde das Regiment in die Hände be⸗ 
kommen. (A. 3.) 

Venedig, 6. Juni. [Unterſtüßung der Emigration; 
der Unterſchleifprozeß.] Der „A. 3.“ wird geſchrieben: 
„Sie wiſſen, daß unter den venetianiſchen Patrizierfamilien es vor⸗ 
züglich zwei waren, die ſich ſtets des beſonderen Wohlwollens des 
Kaiſerhauſes erfreuten: der Fürſt Giovannelli, im Jahre 1847 

efürſtet, und der Conte Correr, vom Kaiſer Franz Joſeph mit 
—— Freigebigkeit bedacht. Nun wohlan, die Söhne Beider 
ſind drüben im Lager der Feinde obenan, wo es ſich darum handelt, 
der Regierung entgegenzuwirken, die Erſten bei allen Revolutions⸗ 
plänen der Emigration. Und dieſer Tage erſt hat Giovannelli (dur 
den Tod des Vaters vor einigen Monaten in den Beſitz eines be⸗ 
deutenden Vermögens gelangt) die Summe von 186,000 Fr. zum 
Zwecke der Revolution gegeben! Dies iſt italieniſcher Edelmuth, 
dies italieniſche Dankbarkeit. — Der Marine. Unterſchleifsprozeß 
geht ſeinem Ende zu. Bisher wurden drei höhere Beamte zu 
Freiheitsſtrafen verurtheilt und vier niedere freigeſprochen. Andere 
Urtheile werden dieſer Tage erwartet.“ 


Frankfurt a. M., 9. Juni. [Bundestagsiigung. 
Die Ahlen Mittheilung über die Bundestagsſitzun ua 3 d. 82 
lautet: „Oeſtreich ließ in Folge Anſuchens der betreffenden am kai⸗ 
ſerlichen Hofe beglaubigten Geſandtſchaften die Proteſtationen des 
Großherzogs von Toscana und des erzogs von Modena gegen 
den vom König von Sardinien angenommenen Titel eines Königs 
von Italien überreichen. Bei dieſem Anlaß bezog ſich der k. k. Prä⸗ 
ſidialgeſandte ausdrücklich auf die ſeitens der kaiſerlichen Regierun 
im Schooße der Bundesverſammlung wegen des völkerrechtswidri⸗ 
gen Vorgehens Sardiniens in Italien erfolgten früheren Erklarun⸗ 
gen, welche derart ſeien, daß die Ausdehnung der darin enthaltenen 

echtsverwahrungen auf die Annahme des obigen Titels ſich von 
ſelbſt ergebe und ſomit bei ihren deutſchen Bundesgenoſſen kein 
Zweifel über die Beurtheilung dieſes Aktes ſeitens der kaiſerlichen 
Regierung beſtehen könne. Dieſe Erklärung wurde nebſt den er⸗ 
wähnten Proteſtationen durch Aufnahme in das Protokoll zur Kennte 
niß der hohen Regierungen gebracht. — Der großherzo lich badiſche 
Geſandte machte die Anzeige, daß er zu einer anderen? eſtimmung 
abberufen ſei, jedoch bis zum Eintreffen ſeines Nachfolgers die Ge⸗ 
ſchäfte fortzuführen habe. — Nachdem durch Bundesbeſchluß vom 
20. Dezember v. J. den höͤchſten und hohen Regierungen bei Ein⸗ 
führung gezogener Feldgeſchüßze die Annahme des preußiſchen Sy⸗ 
ſtems und Kalibers als eines einheitlichen für das geſammte Bun⸗ 
desheer empfohlen und die Vorausſetung ausgeſprochen war, daß 
die bei dem Syſteme ſich etwa noch ergebenden Verbeſſerungen 
thunlichſte Berückſichtigung finden würden, hatte die großherzoglich 


10 Uhr Vormittags an⸗ 


heſſiſche Regierung zur Erhaltung des einheitlichen Syſtems nach⸗ 
träglich ee . ale Wannen tene Kaliber gezogener Ge⸗ 
ſchuge bezüglichen präziseren Ausſpruch beantragt; auf Grund eines 


Vortrags des Militärausſchuſſes, in mae Sie war, 


daß obgedachter Bundesbeſchluß ganz allgemein die Sicherſtellung 
der 115 2 Gleichheit gegen ein eitige und übereilte Ein⸗ 
führung von Verbeſſerungen jeglicher Art bezweckt hat, ward aber 
von einer beſonderen Beſchlußſaſſung im Sinne dieſes Antrags Um⸗ 
ang genommen. — Andere Verhandlungen bezogen ſich auf Sicher⸗ 
tellung von Kaſernenrequiſiten für die Kriegsbeſatzungen der Bun⸗ 
desfeſtungen durch Vereinbarungen mit den betreffenden beſatzung⸗ 
gebenden Regierungen. — Endlich wurden Ausſchußwahlen vorge⸗ 
nommen und namentlich in Gemäßheit der Exekutionsordnung die 
periodiſche Erneuerung der Exekutionskommiſſion vollzogen.“ 


eſſen. Darmſtadt, 9. Juni. [Unfall] Am 6, d. 
Abends fiel der Kriegsminiſter Frhr. von Schäffer⸗Bernſtein beim 
eraustreten aus dem hieſigen Offizierskafino jo hart, daß er be⸗ 
Fan nach Hauſe gefahren werden mußte. Bei dem hohen 
Alter des Miniſters erſcheint die Furcht, daß dieſer Unfall nachhal⸗ 
tige Folgen haben möge, doppelt gerechtfertigt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Jun. [Preußen und Poſen.] Der 
„Globe“ findet 107 plötzlich veranlaßt, zwei ſeit Jahresfriſt in Pa⸗ 
ris bei Dentu erſchienene Flugſchriften über Preußen und Pofen zu 
beſprechen, und zwar legt er ein ſchüchternes Wort zu Gunſten 
Preußens ein. „Kein Paragraph“, ſo ſchreibt er, „war und iſt im 
Stande, den unterjodten Theilen Polens auf die Dauer das zu 
ſichern, was nur durch Einheit und Unabhängigkeit ſicher geftellt 
werden kann. Die wirkliche Wahrheit iſt, daß ſich eine Nationg⸗ 
lität nicht zur Hälfte oder durch halbe Maahregeln aufrechthalten 
läßt. Ein Land muß entweder unerobert, unabhängig und unge⸗ 
theilt bleiben, oder ſeine Bevölkerung muß dahin gebracht werden, 
daß ſie in der Verſchmelzung mit dem Volk des Staates, in deſ⸗ 
kn Gewalt fie gefallen ift, ihre Rechnung findet. England hatte 
eine polniſchen Lande: Schottland und Itland. Etſteres hat ge⸗ 
lernt, und letzteres lernt jetzt in der verfaſſungsmäßigen Gemein⸗ 
ſchaft mit der ſtärkeren Nationalität feine Rechnung zu finden. 
Rußland, Oeſtreich und Preußen hatten kein jo lebenskräftiges kon⸗ 
ſtitutionelles Syſtem, um darauf die verſchiedenen Zweige der ge— 
theilten polniſchen Nationalität zu pfropfen; aber wenn man jept 
jene drei Mächte vor der Schranke der öffentlichen Meinung in 
Anklageſtand ſetzt, weil fie in dem getheilten Polen nicht die natio⸗ 

len Rechte und Vorrechte ungeſchmälert bewahrt haben, ſo macht 


Han ihnen in Wirklichkeit ein Verbrechen daraus, ihre Kräfte nicht 


an etwas Unmöglichem vergeudet zu haben.“ 


— [Tagesnotizen.] Die „Times“ dringt auf Verbeſſe⸗ 
rung der Kommunikationsmittel in Oſtindien, d. h. auf Straßen⸗ 
und Eiſenbahnbauten. Als Beiſpiel, wie wichtig dieſe Angelegen⸗ 


heit ſei, führt ſie an, daß in Indien von jeden für den Getreidekauf 
verausgabten 50 Pfd. nicht weniger als 40 Pfd. St. auf die Koſten des 
Transportes nach dem Beſtimmungsorte des Getreides kämen, und 
ferner, daß von dem Preiſe, em of 

England verkauft werde, zwei Drittel auf den Transpor 

nur ein Drittel auf die wirklichen Produktionskoſten. — Im „Globe“ 
dauert die beutſch⸗däniſche Kontroverſe fort. Ein Däne aus Schles⸗ 
wig hatte unlängſt darin die deutſchen Anſprüche als Chimären 
beſprochen. Dafür hat der „Globe“ dieſer Tage wieder einem 
Gegenſchreiben Blinds ſeine Spalten geöffnet. Es iſt dies eine 
Unparteilichkeit, die heut zu Tage Anerkennung verdient; denn 
„Times“, „Morning Poſt“ und andere Blätter, zu denen leider 
jetzt auch „Daily News“ gehört, nehmen ſehr ſelten andere als dä⸗ 
niſche Epiſteln auf. — Auf einem der reizendſten Punkte in der 
Nähe der Hauptſtadt wurde vorgeſtern durch Sir Anthony Roth⸗ 
ſchild der Grundſtein zu einem Erziehungsinſtitut für iſraelitiſche 
Kinder gelegt. Grund und Boden war von einem Gemeindemit⸗ 
glied geſchenkt worden, und die Koſten des Baues und der Einrich⸗ 
tung, die auf 25,000 Pfd. St. veranſchlagt wurden, werden durch 
freiwillige Beiträge gedeckt. Freiwillige Schützen paradirten bei 
bet Feier der Grundſteinlegung. Der k. großbritanniſche Ober⸗ 
Ba Dr. Adler, Sir Francis Goldſmith und Andere hielten 

eden. 

— [Deutſchland und Preußen.] In Erwiderung auf 
einen Artikel der „Times“ über Deutſchland und Preußen ſpricht 
der „Morning Herald“ ſeine Befriedigung über den friedlichen Cha⸗ 
rakter der preußiſchen Thronrede aus, bezeichnet die Gerüchte über 
landesverrätheriſche Pläne einzelner deutſcher Fürſten als verleum⸗ 
deriſch und führt als Beweis dagegen den Eifer an, mit dem die 
deuiſchen Fürſten ſich in Baden um den Regenten von Preußen ge- 
ſchart. Allerdings ſei Deutſchland von großen Gefahren bedroht, 
aber was ſolle man dazu ſagen, daß Angeſichts dieſer Gefahren und 
Angeſichts der ſchwierigen Lage, in welcher Preußen ſich befinde, 
die „Times dem Könige von Preußen den Rath gebe, ſich nach 
dem Vorbilde Victor Emanuels zu richten und vielleicht durch eine 
Abtretung des Rheines die Unterſtüzung Frankreichs zu erkaufen, 
um auf dieſe Weile den Traum deutsche Einheit zu verwirklichen! 
Die „Times“ habe in der leßten Zeit einige ſonderbare Sprünge 
gemacht. Doch würden ſie alle von dieſem neuen Stücke zudring⸗ 
licher Rathgeberel überboten. Den Süden Amerika's habe ſie gegen 
den Norden gehetzt, und jetzt wiſſe fie dem Könige von Preußen 
keinen beſſeren Rath zu geben, a 5 ſich in einen Kampf zu ſtürzen, 
der ganz Deutſchland zuverläſſig den Schrecken eines langwierigen 
und in der That zweckloſen Krieges ausſetzen und nur mit der Ver⸗ 
größerung feiner mächtigen Nachbarn enden würde. Freilich könne 
ein ſolcher Vorſchlag von Seiten der „Times nicht Wunder neh⸗ 
men. Habe dieſes Blatt doch vor Kurzem erſt die Bildung eines 
unabhängigen Polens unter einem ruſſiſchen Grohfürſten anempfoh⸗ 
len! Heitz das nicht geradezu, dem mächtigen Kaiſerreiche, vor wel. 
chem Preußen auf der Hut Kin folle, in die Hände arbeiten und 
den Weg zur Uneinigkeſt bahnen, gegen den die „Times ſo ſtreng 
zu Felde ziehe? Was könne Louis Napoleon Beſſeres wünſchen, als 
daß der Verdacht eines ſolchen Planes ſich in die Gemüther der klei⸗ 
nen deutſchen Fürſten hineinarbeite? Aber gar nicht zu reden von 
Bayern, Württemberg und Sachſen, jo gebe es auch noch ein Haus 
Habsburg, das, allem Anſcheine nach, kräftiger als je aus ſeiner 
jeßigen Bedrängniß hervorgehen werde. Schließlich bemerkt der 
„Morning Herald“, auch er wünſche, fo ſehnlich wie die „Times“, 
Preußen an der Spitze Norddeutſchlands zu ſehen; doch konne die⸗ 
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ſes Ziel ohne Revolution, Gebietsvergrößerung oder Blutvergießen 
erreicht werden, Preußen möge ſich nur das Vertrauen des deutſchen 
Volkes erwerben. 

— lEnthüllungen.] Nach langer Pauſe bringt das kon⸗ 
ſervative Wochenblatt „Preß“ an der Spitze feiner Spalten wieder 
eine jener Enthüllungen, die dem Kredit des Blattes bisher nur 
geſchadet haben, weil ſie die Mache zu deutlich verrathen, und 
weil kaum eine einzige ſich je bewährt hat. Die heutige Enthüllung, 
die, wie immer „aus verläßlicher Quelle“ ſtammt, lautet: „Die 
Agitation unter der revolutionären Partei in Italien nimmt eine 
ſehr ernſte Geſtalt an; ſchon reicht ihr Ehrgeiz über die Erwerbung 
Roms und Venedigs hinaus; ſie will Trieſt und Illyrien annexi⸗ 
ren. Da Trieſt ein integrirender Beſtandtheil des deutſchen Bun⸗ 
des und der einzige Verbindungspunkt Deutſchlands mit dem 
Mittelmeere ift, jo würde ein derartiger Angriff eine thatfächliche 
Kriegserklärung an den deutſchen Bund fein, und Preußen ſowohl 
wie die ſämmtlichen kleineren Staaten und Oeſtreich in das Feld 
rufen. Es wird uns ferner mitgetheilt, daß der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen nicht abgeneigt iſt, ſich mit den Italienern an dieſem Kriege 
zu betheiligen, und zwar unter dem Vorwande ſeiner mit Victor 
Emanuel abgeſchloſſenen Offenſiv⸗ und Defenſivallianz, in Wirk⸗ 
lichkeit aber, um das ewig ſchwankende, in ſich getheilte Deutſch⸗ 
land anzugreifen und die Rheingrenze zu gewinnen. Das Haupt- 
hinderniß für dieſe gemeinschaftlich Unternehmung liegt darin, 


daß der Kaiſer der Franzoſen auf die Abtretung Sardiniens als 


Belohnung für feine neue Dienſtleiſtung und für die neue Gebiets⸗ 
erweiterung Italiens beſteht, genau ſo, wie im Frühjahr 1859, 
als er ſich Savoyen und Nizza verſchreiben ließ. Vor der Hand 
wird unterhandelt.“ 

Frankreich. 

Paris, 9. Juni. [Herr Haußmann im Senat.] 
Im Senat kam u. A. die Petition zur Verhandlung, welche gegen 
den verfaſſungswidrigen Charakter der dem Seinepräfekten ertheil⸗ 
ten außetordentlichen Vollmachten ſich beſchwert. Der Miniſter 
ohne Portefeuille, Herr Billault, erklärte in Auftrag, daß die Re⸗ 
gierung das betreffende Dekret als durchaus konſtitutionell anſehe, 
jedoch, um jeden Vorwand zu etwaigen Beſchwerden zu beſeitigen, 
dem Antrage der Kommiſſion beiſtimme, dieſe wichtige Sache einer 
ſpeziellen Kommiſſion zur Berichterſtattung zu überweiſen. Der 
Seinepräfekt Haußmann ergriff nun das Wort, um in einer Rede, 
die nicht weniger als acht enggedruckte Spalten des „Moniteur“ 
füllt, ſich ſelber, ſeine Amtsführung und die ihm übertragenen außer⸗ 
ordentlichen Vollmachten zu teihtferiigen, Ob ihm dies gelungen 
iſt, ging aus der geſtrigen Debatte nicht hervor, da außer ihm Nie⸗ 
mand ſprach, und die eigentliche Entſcheidung des Senats erſt auf 
den Bericht und Antrag der zu ernennenden Spezialkommiſſion 
08 6 erfolgen kann. Einſtweilen hat Herr Haußmann bereits ein 
ehr wirkſames Argument herausgekehrt, indem er in der direkteſter 
Weiſe darauf hinwies, daß der Kaiſer ſelber Alles, was auf die 
Beamten in Paris Bezug habe, anordne. Als er von Bordeaux 
nach Paris berufen worden ſei, erzählt er, habe er perſönlich nichts 
zu entwerfen gehabt. Alles war bereits nach einem allerhöchſten 
Klare beſchloſſen. Das Programm feiner Verwaltung war vor⸗ 

n utigen 8 er es Schritt um 
Schrüt. Mit der Zukunft habe er nichts zu thun, in jeder Weile 
werde ſein Name zu Grunde gehen, indem die Nachwelt dem Kai⸗ 
ſer allein allen Ruhm zuſchreiben werde. Er rechne auf keinen 
Dank und keine Anerkennung, er habe keinen Ehrgeiz, ſondern thue 
einzig und allein ſeine Pflicht als Diener des Kaſſers ꝛc. 

— [Tagesbericht.] Der Senat beſchäftigte ſich vorgeſtern 
mit Prüfung einer großen Menge von Petitionen über die ver⸗ 
ſchiedenattigſten Gegenſtände. Bemerkenswerth darunter war eine 
Eingabe des Herrn Grignon⸗Dumoulin, welcher die Ueberbringung 
der ſterblichen Ueberreſte Louis Philipps nach Frankreich verlangt. 
Nachdem der Berichterſtatter aus einem Schreiben des Staatsmi⸗ 
niſters nachgewieſen, daß der Kaiſer, ſofort nach dem Ableben des 
Königs, die Beiſetzung der Leiche in der Familiengruft von Dreur 

eftattet habe, daß jedoch die Prinzen des Hauſes Orleans von die⸗ 
85 Ermächtigung keinen Gebrauch hätten machen wollen, geht der 
Senat zur Tagesordnung über. — Dem „Meſſager du Midi“ 
wird aus Toulon geſchrieben: „Heute Morgens 9 Uhr, während 
Prinz Napoleon und Prinzeſſin Clotilde das Arſenal beſuchten, 
empfand der Prinz eine leichte Ermüdung und kehrte in Folge hier⸗ 
von an Bord feiner Yacht zurück. Die Prinzeſſin nahm ihr Früh⸗ 
ſtück auf der Seepräfektur ein, woſelbſt ſie um 11 Uhr von ihrem 
Gemahl abgeholt wurde. Der Prinz und die Prinzeſſin fuhren 
hierauf nach dem Arſenal Caſtigneau, um dafjelbe zu beſichtigen, 
aber der Prinz bekam einen zweiten Fieberanfall und war gend» 
thigt, fi abermals an Bord ſeiner Vacht e begeben.“ — Die ſar⸗ 
diniſche Geſandtſchaft bereitet eine Todtenfeier für Cavour vor. — 
Am 20. werden in Konſtantinopel Konferenzen wegen der Donau⸗ 
fürſtenthümer zuſammentreten. Rußland wird darin einwilligen, 
daß die Fürſtenthümer im Falle einer Erledigung der Regierung 
einem auswärtigen Fürſten anvertraut werden. / 

— [Finanzielle Ge ne Die finanzielle 
Unklarheit, in welcher das Kaiſerreich ſchwebt, und über welche in 
den letzten Diskuſſtonen des geſetzgebenden Körpers ein helles, 
aber darum nicht erfreuliches Licht gefallen iſt, trägt viel dazu bei, 
die Reihen der Gegner, welche vor Allem die bürgerliche Freiheit 
vermiffen, durch die zu vermehren, welche vorzugsweiſe Ordnung, 
Sparſamkeit und Offenheit zu Haupttugenden für eine auch noch 
ſo ſtarke und ruhmreiche Regierung machen. Die Klagen des Hrn. 
Devinck, die vernichtenden Bahlen des Herrn Gouin haben dem 
ſeitherigen Finanzſyſtem wirkliche und nur durch einen vollſtändi⸗ 
gen Bruch mit der herrſchenden Bewirlhſchaftung zu befeitigende 
Verlegenheiten bereitet. Ein bisher nie eingeſtandener Mehrbe⸗ 
trag von 343 Millionen in den Ausgaben des laufenden Budgets, 
das iſt eine Enthüllung, welche ſelbſt weit in die kaiſerlichen Kreiſe 
hinein eine tiefe Mißſtimmung und Beängſtigung hervorrufen 
muß. Das Anlehen, deſſen Nothwendigkeit bei verſchiedenen An⸗ 
läffen mit fo großer Sicherheit, ja, mit einer gewiſſen moraliſchen 

intrüſtung zurückgewieſen ward, tritt nun wieder als traurige Ge⸗ 


wißheit, als unvermeidliches Ausgleichungsmittel, um aus der Uns 
ordnung in die Ordnung zu gelangen, hervor, und dieſes leuchtet 
Jedermann ſo klar ein, daß ein längeres Hinausſchieben deſſelben 
die allgemeinen Beſorgniſſe nur noch erhöhen könnte. 

— Aus dem geſetzgebenden Körper] Geſtern hat, 
nach dem ſienographiſchen Berichte des „Moniteur“ zu urtheilen, 


eine ungemein intereſſante, wenn auch nicht ſehr erbaullche Stpung 
im Palais Bourbon ſtattgefunden. Man hat nur die lauge ede 


des Herrn Keller zu leſen, ohne auf die erbosten Kommentare der 


offiziöfen Journale Rückſicht zu nehmen, um ſich eine Vorſtellun 
von den Sünden zu machen, den dieſe aut Catilinaria au 
alle Fraktionen der Verſammlung machen mußte. Herr Keller lich, 
ohne ſich durch irgend eine Unterbrechung (und es gab deren 

zählige), ja, durch eine direkte Interpellation des Herrn Baroch 
irte machen zu laſſen, ſeiner Erbitterung gegen Alles, was nicht Ä 
ihn iſt, ungehinderten Lauf. Freier oder wenigſtens ungenirter 
wurde bis jetzt noch nicht in der kaiſerlichen Kammer ar rochen, 
und die Sache war wirklich ſo unerwartet, daß eine vo andi 


Umkehrung in dem hier üblichen parlamentariſchen Komment ein“ 


trat. Der Minifter interpellirte den Deputirten und beklagte 
gleichzeitig bitter, daß ihm dieſer nicht von gewiſſen ſpeziellen Be 
hauptungen vorher Kenntniß gegeben habe, um fie widerlegen zu 
können. Herr Keller ließ ſich aber aus Gründen, die verſchiedenat 
tig angegeben und beurtheilt werden, nicht aus dem Kontext b. 
gen; er fuhr genau, als exiſtire für ihn weder Miniſter noch Inter“ 
pellation, in demſelben Worte fort, wo ihn Herr Baroche unterbre⸗ 
chen hatte, ob leich er, mit einigem auch noch ſo geringen Improt 
ſationstalent, ſehr ſchlagend hätte erwidern können, daß die Bern 
fung auf parlamentariſchen Brauch in England ꝛc. nicht wohl in 
den Mund eines un verantwortlichen Miniſters paſſe. Was für ein 
Intereſſe ſoll man dabet haben, einem un verantwortlichen Miniſtel 
Verlegenheiten zu bereiten? Herr Keller wurde feiner beiſpielloſen 
und ſtellenweiſe begründeten Angriffe wegen ſchließlich von Herrn 
v. Morny daran erinnert, daß die Kirche, die et jo oft angerufen 
habe, vor Allem Verſöhnung, Nachſicht, Mäßigung, Verzeihn 
lehre, und er erſuche die Mitglieder, welche ſich in der Verſammlun 
als Vertreter der katholiſchen Meinung anſähen, öfter das Beiſpiel 
ſolcher Tugenden zu geben. Herr Keller wurde außerdem wege 
eines heftigen Ausfalles gegen die Selbſtändigkeit und Unabhä‘ 
gigkeit des franzöſiſchen Richterſtandes mit einem Ordnungs 
bedacht. Es find alle Anzeichen vorhanden, daß es morgen in Dei 
Sitzung zu einem allſeitigen Ausbruche gegen den Redner kommen 
wird. Den größten Triumph dabei feiert aber Herr Migeon, del 
aus der Kammer hinausgeſchafft wurde. Denn gerade Herr Kellet 


iſt der Mann, welchen die Regierung nur mit außerſter Anſtren⸗ 
gung und erſt in der dritten Wahl als offiziellen Kandidaten gegen i 


Herrn Migeon durchzuſetzen vermochte! 


Schweiz. 


Bern, 7. Juni. [Sieg der Liberalen in St. Gallen] Am 2. b 
ſollte in St. Gallen der neue Große Rath, für welchen 12 ae r. 
tei durch die letzten Volkswahlen eine knappe Mehrheit errungen hatte, 
werden. Da es aber eine konſtatürte Thatſache ift, daß die überwiegende M 
heit der St. Galler Bevölkerung entſchteden liberal und das Ergebnſß der I 
Wahlen nur ein Ergebniß der jetzt noch beſtehenden höchſt ungerechten . 
bezirk Eintheilung iſt, ſo waren die liberalen Großräthe entſchloſſen, 177 
Aeußerſte zu wagen, um nicht den Kanton ganz in die Hände der Ultramonka⸗ 
nen zu liefern und alle freifinnigen Inſtitutlonen, namentlich im Erziehungs‘ 
weſen, zu Grunde richten zu laſſen. Sie veröffentlichen deswegen eine Erla, 
rung, nach welcher fie nur dann an den Berathungen des Großen Nathes The 
nehmen würden, wenn ſofort eine Reviſton der Verfaſſung beſchloſſen und dle 
Mitglieder des Verfa ät hach. einer gerechteren Wahleinleitung non 


e des ultramontan« chen Pfarrers Baumgartner ent loß ſich, 
Vermeidung eines gefährlichen Zuſammenſtoßes, is Hand — Sich 8, 5 
ten und eine Verfaſſungsxreviſion bei dem Großen Raſte zu beantragen. 
zelne Punkte des Vorſchlages gefielen aber den Liberalen nicht, und ſtatt den 
Großen Rath am Montag zu eröffnen, ging der ganze Tag mit u 

lungen der an zwei verſchiedenen Orten verſammelten Parteitomite 8 hin. Na 


zwölfſtündiger Unterhandlung kam es zu einem Kompromiß, in welchem daß ö 


Verlangen der Liberalen angenommen und dann der Große Rath er 
wurde. Die Ultramontanen ſind 1 und die Zukunft — en 
hört dem Fortſchritt. Die Spannung und Aufregung im Kanton iſt roß. (F. J.) 
Bern, 8. Juni. Tagesnachric en.] der Große Rath von 85 
bat 4 Gemeinden die Koſten der militäriſchen Beſetzung vom Jahre 1859 des 
Gänzlichen erlaſſen. — Freiburg hat am 30. Mat eine gute Probe beſtanden. 
n dieſer als Hauptburg des ſtrengen Katholizismus betrachteten Stadt fanden 
ich am Frohnleichnamskage Bauen e enk er che Regierungen, 
Kirchenräthe, Synoden und Vereine zuſammen, um mit der e angelficheh [2 
meinde das 25jährige Gründungsfeſt zu feiern. Die katholiſche Bevölkerung 
benahm ſich vortrefflich und bewies eine herzliche Theilnahme. Der Staats⸗ 
rath Schaller, als Vertreter der Regierung, rühmte in feiner Befirede die Forl⸗ 
ſchritte der religlöſen Duldung in den chriſtlichen Ländern. — Die Schweiz hatte 
bei der letzten Volkszählung 2,534,242 Seelen, darunter 1,483,298 Reformirte, 
1,040,469 Katholiken. Das 19 n be Heer zählte Ende v. J. im Aug zu 
81,257, in der Reſerve 43,284, in der Landwehr 61,848, zuſammen 186, 
Mann. Der geſetzliche Beſtand würde fein: 69,569 Auszug, 34,735 Reſerve, 
69,600 Landwehr, nn 173,954 Mann. — Der Bremer Schützenverein 
widmet dem eidg. Schüßenfeft 6 ſilberne Kuchenkörbe im Werth von 600 Fr., 
die nur von Schweizern gewonnen werden können. — Die Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Vereinigten Schweizerbahnen hat beſchloſſen, das Ak. 
tienkapital um 2½ Mill. zu vermehren und ſich bei der Lukmanierbahn mit 
5 Mill. zu . 5) f. — Der König von Sachſen hat für Glarus 100 Thlr. 


geſandt. 
[Der Staatsrath; Stimmung in Nord- Sar⸗ 


9 
Ge af 9. Juni. 
din en.] Fazy und die übrigen Mitglieder des Stagtsraths haben geſtern die 


im Conseil general vom 2. Junt auf fie gefallene Wahl annehmen zu wollen 
erklärt und iſt der Großrath auf den 10. Juni einberufen Bibi 65 I 
diejer Situng die Iuftallatton des Staatsraths und ſeine Vereidigung erfolgen. 
— Zu Nord» Sardinien iſt die Bevölkerung in ſehr beunruhigter Stimmung. 
Eine Feuersbrunſt folgt der andern, und es jcheint, daß Abneigung gegen das 
franzöſiſche Regiment hierbei im Werke iſt. (593) 


Italien. 


Turin, 8. Juni. [Verſchwörung in Mailand; Ave⸗ 
ſani f; Exzeſſe in Parma.] Wie der „Lombardo di Milano“ 
meldet, iſt man in Mailand einer großartigen Verſchwöͤrung auf 
die Spur gekommen; es ſoll ſich dabei um nichts Geringeres, als 
um eine Fabrikation von Bomben, nach Art der Orſini'ſchen, han⸗ 
deln. Die Unterſuchung und gerichtliche Verfolgung wird mit gro⸗ 
zem Eifer betrieben. — In Mailand ſtarb am 3. d. der Advokat 
Johann Fr. Aveſani aus Verona, bekannt durch den hervorragen⸗ 
den Antheil, den er an der italieniſchen Bewegung fett 1848 genom» 
men, und durch die Freundſchaft, mit der er mit Manin verbunden 
war. — Die „Perſeveranza“ berichtet aus Parma vom 4. d. M.: 
Einige Offiziere des Lanzier⸗Regiments Montebello wurden von 
einem Volkshaufen inſultirt; es kam zwiſchen einigen Lanzlers, die 
ihren 1 a Ste e 908 dem Volke zu einer a 
rei, wobei einige Verwundungen vorkamen; das Regiment jo 
in der 1 Stadt ae en. g wic 

— e Lage; Cavours Tod und Leichenbegäng⸗ 
niß.] Von den Schwierigkeiten oder Gleiten, die Kalt 
in den auswärtigen t de findet, wird es abhangen, ob ra⸗ 
dikalere Mittel und alſo auch mehr nach der Linken vorgerückle 
Männer als Führer der Nationalpolitik noͤthig werden. In Stafien 
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it die Nation nur über Eines einig, nämlich daß Cavours Ein⸗ 

und Befreiungswerk vollendet werden müſſe; aber den Weg 
dazu gingen bekanntlich die Anſichten von Anfang an ſo weit aus⸗ 
einander, wie Mazzini von Ceſare Balbo entfernt war, zwiſchen 


dechten Seite des Zentrums, ſtanden. — Ueber Cavours letzte Stun⸗ 
den, ſo wie über den Trauerzug liegt heute ein ſo reiches Material 


wältigender genannt werden; im Parlamente weinten die Männer 
wie die Kinder, und Ratazzi ſelbſt konnte, als er die Meldung im 


verſtändlich machen. Die „Nationalités“ behaupten, daß es nicht 
richtig ſei, wenn geſagt worden, Cavour ſei in ſeinen letzten Stun⸗ 
den nicht mehr bei ſich geweſen, im Gegentheil habe er, als der 
. mit den heiligen Sakramenten an ſein Bett getreten, dem⸗ 
ſelben die Hand gereicht und geſagt: „Es iſt Zeit zum Scheiden.“ 
Dem Könige habe er gute Nachbarſchaft mit Frankreich empfohlen; 
ſeine legten, im Sterben von den nächſtſtehenden Freunden noch 
erlauſchten Worte ſeien dieſe geweſen: „Ich that meine Schuldig⸗ 
keit; Italien kann nicht mehr zu Grunde gehen.“ Cavour war auf 
einem ſchmalen, niedrigen, — Bette geſtorben. Dieſes Bett 
war in die Mitte des ſchwarz ausgeſchlagenen und mit zwölf Ker⸗ 
e Krankenzimmers gerückt, als das Volk um 7 Uhr 
nds Zutritt erhielt. Der Verewigte lag auf dieſem Bette, der 
Kopf in ein weißes Tuch gehüllt, die Hände gefaltet und ein Kru⸗ 
haltend; das Antlitz war enthüllt: es ſah ungemein ruhig und 

iter aus. So umwandelte das Volk Kopf an Kopf von Abends 
Uhr bis zum andern Nachmittage das Todtenbett; nun ward das 
Hotel Cavour geſchloſſen, um die Anordnungen zum Leichenbegäng⸗ 
tt zu treffen. Um 6 Uhr, als der Zug beginnen ſollte, verfinſter⸗ 
ten drohende Wetterwolken den Himmel, doch Niemand hatte der 
ſelben Acht. In den Straßen reihte ſich die männliche Bevölkerung 
untereinander; alle Häuſer waren ſchwarz behängt, an allen Fen⸗ 
ern erſchien man in tiefſter Trauer; in den übrigen Stadttheilen 
rrſchte Kirchhofsſtille. Um 6 ½¼ Uhr verließ der Zug das Sterbe⸗ 

x in nachſtehender Reihenfolge: die Infanterie und Kavallerie, 
welche die Garniſon von Turin bildet; ſechs Stück Geſchüßze; ein 
Bataillon des von Cavour neuerdings gebildeten 1. Marineregimen⸗ 
8; eine Kompagnie Landungsſeetruppen mit ihren Enterbeilen; 
drei Legionen der Turiner Nationalgarde, die vierte bildete Spa⸗ 
faͤmmtliche Offiziere ohne Truppen, die in Turin anweſend 
Waren; vier geiſtliche Brüderſchaften; eine große Anzahl von Da⸗ 
en in Trauer; die Mönche des Kapuziner⸗ und des Franziskaner⸗ 
Hoſters; der Klerus der Pfarrei Unſerer lieben Frau der Engel; der 
Leichenwagen, von ſechs Pferden gezogen. Die Kordons wurden 
alten vom Kriegsminiſter, vom Juſtizminiſter, vom Grafen 
clopis als Vizepräſidenten des Senats, von Natazzi als Präfi⸗ 
denten der Deputirtenkammer und von den Generalen Sonnaz und 
Geotti. Auf dem Leichenwagen bemerkte man unter den Inſignien 
den Genielteutenantshut, welchen der Verſtorbene getragen; hinter 
dem Wagen trug ein Herold den Annunciade-Orden auf einem 
A = n. Dann folgten die Annunciadenritter, die Adjutanten des 


gs und der Prinzen, die — — ei und W 
per un 0 1er in corpore, auch die 
Außerite Linke, wie Stoffe o, Mauro Macht, Ricciardi N w., 
dann der Staatsrath, die Rechnungskammer, der Appellhof, der 


Gemeinderalh mit der Munizipalgarde, die Univerſitätskorporation 
u. .. w. u. ſ. w.; die Emigration mit Trauerfahnen, welche das 
bömiſche und das venetianiſche Wappen trugen, ein zahlreiches De⸗ 
| Iadement Freiwilliger im Garibaldi ſchen rothen Hemde, ſämmtliche 

Arbeitervereine mit ihren Fahnen, viele Körperſchaften aus Genua, 
Caſale u. |. w., die Pacht⸗ und Ackersleute von Ceri und anderen 
Cavour 'ſchen Gütern, die Livreen der Familie Cavour und vieler 

ndten und befreundeten Familien, welche Kerzen mit den Fa» 
ilienwappen trugen. Den Schluß des Zuges bildete eine Schwa⸗ 
ton Piacenzahuſaren zu Pferde. Eingereiht aber hatten ſich viele 
ber angeſehenſten Männer Italiens, denen ſich nun die geſammte 
Bevölkerung anſchloß. Um 7°/, Uhr verkündete Kanonen⸗ 
donner den Eintritt des Sarges in die Kirche Unſerer lieben Frau 
der Engel, wo die Leiche während der Nacht blieb, um vorläufig 
ann nach Cavours Villa di Santana gebracht zu werden. 

Rom, 1. Juni. [Der Mord des Grafen Lemminghe; 
drhr. v. Canitz.] Es unterliegt jetzt kaum noch einem Zweifel, 
daß ein revolutionärer Verein den Grafen Alfred v. Lemminghe 

en ließ. Der Graf hatte ſich beſonders den Haß der Italianiſ⸗ 
Ni dadurch zugezogen, daß er am Abend des 12. April bei der 
Agemeinen Beleuchtung zur Beglückwünſchung des Papſtes die 
Bacade des Caſino di San Pietro, eines Legitimiſtenklubs im Corſo, 
mit dem größten und ſchönſten Transparent nach Evangel. Luk. 8, 
225 ſchmücken, auch ſonſt durch ſarkaſtiſche Inſchriften an jenem 
Wende die polttiſche Gegenpartet reizen lieh. Doch nichts iſt biöher 
| den eſen. — Alle Preußen waren vorgeftern zu einem Diner nach 

330 Caffarelli geladen. Der k. Geſandte v. Canitz wollte die 
döleute insgeſammt noch einmal als Gäſte in vertraulicher Uns 


klin antritt. (V. 
fa. [Die päpſtlichen Finanzen.] Als die mit der Ein⸗ 
| danmlung des Petersgroſchens beauftragte Kommiſſion vor Kurzem 
em Papſt die letzte in Rom zufammengelegte Summe von etwa 
13000 Scudi überbrachte, bemerkte er ihr, dab, höhere Fürſorge die 
Bedürfmiffe des Staatöhaushalts auf länger hin vorausſichtlich be⸗ 
cht habe, als es je glaublich geweſen. Ein Beweis, daß es um 
dt päpftlichen Finanzen befjer ſteht, als man in Turin behauptet, 
ud die reichen Almoſen, welche der Papſt fortwährend ſpendet, und 
auch den durch das Erdbeben vom 9. d. in Citta della Pieve in 
Uubrien Verunglückten ſeitdem wiederholt zu Theil wurden. Auch 
de am 28. Mat bekannt gemacht, daß die Beſitzer der römiſchen 
A tatsobligationen, deren Zinſen bei Rothichild in Paris am 1. Juni 
(lig find, dieſelben ſchon am 29. beim hieſigen Bankier Ceraſt in 
| opfang nehmen könnten. 


. Rom, 5. Juni. [Fürſt Boncompagni; bie Stimmung; 
dranz II. 2 Der Fürſt Ludoviſi Boncompagni forderte ſeinen 
i, um ſeine Sommerreiſe ins Ausland anzutreten; man erklärte 
zu, daß die Erlaubniß dazu verweigert werde, wenn er nicht feine 
Ib terſchrift von der bewußten Adreſſe zurückziehe. Er lehnte dies 

und der Papſt ließ ihn vor ſich fordern. Der heilige Vater 
den Fürſten heftig angelaſſen und gefragt, was er perſönlich 


Gallun bei ſich ſehen, ehe er eine nahe bevorſtehende Reiſe nach 
| ) t 


denen Garibaldi und Cavour, jener auf der linken, dieſer auf der 


vor, wie es die allgemeine Theilnahme der Italiener mit ſich bringt. 
Der Eindruck der Todes botſchaft in Stadt und Land muß ein über⸗ 


geordnetenhauſe machte, vor Schluchzen kaum ſprechen und ſich 
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von Victor Emanuel erwarte; als Ludovifi entgegnete, daß er ſich 
in einer hinlänglich unabhängigen Lage befinde, um perſönlicher 
Gunſtbezeugungen entbehren zu können, hat Pius ihn gefragt, ob 
er ſich noch erinnere, wem ſeine Familie Reichthum und Ehren 
verdanke; denn ohne die Päpſte, ſo ſagte er mit großer Heftigkeit, 
würden die Ludoviſi noch heute nichts mehr ſein, als arme Buch⸗ 
händler in Bologna. Solcher Auftritte im Vatikan hat es mehrere 
gegeben. — Die Erbitterung im Volk iſt groß; ſollte die Erwar⸗ 
tung einer baldigen Löͤſung dieſes unerträglichen Zuſtandes nicht 
erfüllt werden, jo würde ein Wuthausbruch nicht zu den Unmöͤglich⸗ 
keiten gehören. Und noch heutigen Tages weiß Niemand auch nur 
entfernt den Ausgangspunkt für die Entſcheidung der roͤmiſchen 
Frage zu bezeichnen. Die Dinge können ſich ſo bis zum Winter 
hinſchleppen. Der Vatikan iſt mit Geld bis zum Februar 1862 
verſorgt; außer dem Peteröpfennig kommen fortdauernd private 
Sendungen nach Rom, auch 


50,000 Thlr. ein. — Die Villeggiatur in Albano hat Franz II. 
aufgegeben; er hat den Miethskontrakt für den Palaſt Feoli mit 
einer Abſtandſumme von 5000 Franken rückgängig gemacht. Der 
Papſt hatte ihm zwei Kompagnien Jäger zur Bedeckung nach 
Albano mitgeben wollen, aber der König iſt eingeſchüchtert worden 
und fürchtet den Dolch eines Moͤrders, oder nächtlichen Ueberfall 
und Aufhebung. Er wird mit ſeiner Familie im Quirinal bleiben, 
ſo lange ihm dies geſtattet iſt. Man ſagt, daß Grammont darauf 
beſtanden habe, daß er nicht aus Rom und in die Nähe der neapo⸗ 
litaniſchen Grenze ſich entferne. — Nom iſt düſter und freudelos, 
in Seiroccowolken gehüllt; täglich durchziehen Prozeſſionen die 
Stadt. Fremde find nicht hier, außer Legitimiſten, welche geheim⸗ 
nivoll kommen und gehen. (N. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 8. Juni. [Dementi.] Das Gerücht, daß 
Frankreich mit Spanien einen Vertrag wegen Erhaltung der An⸗ 
tillen abgeſchloſſen habe, wird dementirt. 


Portugal. 
Liſſabon, 9. Juni. [Verbotene Verſammlungen.] 
Ein Teleßramm des Reuterſchen Büreaus meldet: Eine königliche 
Kundmachung verbietet die von der „patriotiſchen Geſellſchaft“ auf 
Sonntag zuſammenberufenen großen Verſammlungen. Es geht 
das Gerücht, daß aufrühriſche Adreſſen unter die Soldaten ver- 
theilt worden ſeien. 


Rußland und Polen. 


Aus dem Königreich Polen, 10. Juni. [Das 
Schulweſen; Militär; emonſtrationsverſuch; Fürſt 
Gortſchakoffs Tod und ſein Nachfolger.] In Bezug auf 
die neuen Schuleinrichtungen werden die nöthigen Anordnungen 
in der Verwaltung dahin getroffen, daß mit dem 1. Oktober die 
meiſten der umgeformten wie der neu zu etablirenden Inſtitute ins 
Leben treten. Außer den zu verbeſſernden ſtädtiſchen Schulen wird 
in jedem Kreiſe in einer geeigneten Stadt eine Kreisſchule von 
fünf Klaſſen und in jeder der Gubernialſtädte eine ſogenannte 
Woiwodſchule mit ſechs Klaſſen errichtet. Die 3 ſollen für 

rend die . 
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ſollen. Mit einer durchgreifenden Einführung von Volksſchulen 
auf dem platten Lande wird es wohl noch eine Weile Zeit haben, 
da erſt für Heranbildung ausreichender tüchtiger Volksſchullehrer 
geſorgt werden muß. Obgleich für den Augenblick gänzlicher Man⸗ 
gel an ſolchen herrſcht und fremde Lehrer aus der Provinz Poſen 
15 ſehr willkommen ſein müßten, ſo will man doch das Prinzip, 
eine Ausländer zuzulaſſen, aufrecht erhalten und lieber das Volk 
nach der ihm nunmehr täglich nöthiger werdenden Bildung noch 
einige Jahre ſchmachten laſſen. Daß es mit der Errichtung von 
Seminarien nicht abgethan ift, wenn man nicht vorher auch für 
Gelegenheit zur Ausbildung von Aspiranten Sorge trägt, mag 
man wohl einſehen, will aber doch wahrſcheinlich auch bierfut nicht 
fremde Kräfte zulaſſen, und opfert ſomit dem Wahne der Reinhal⸗ 
tung der Nationalität lieber das allgemeine Beſte, unbekümmert 
um das, was man dabei verliert. — Von dem Militär, welches 
Behufs Exequirung der unruhigen Bauern im Lande vertheilt war, 
iſt ein Theil bereits in der Richtung nach Warſchau zu abgezogen, 
und man erwartet für den Augenblick keine Ergänzung durch an⸗ 
dere Truppen, da die Bauern jetzt meiſt ruhig find. — In Kaliſch 
hat man am 8. d. wieder den Verſuch c einem dortigen Be⸗ 
amten eine Katzenmuſik zu bringen, iſt aber an der Ausführung 
verhindert und ein Theil der Tumultuanten mit Stockhieben abge⸗ 
fertigt worden. — Schon beim Beginn ſeiner Krankheit hatte Fürſt 
Gorlſchakoff an ſeinen Kaiſer geſchrieben, ihm für die genoſſene 
Gnade gedankt, von ihm Abſchied genommen und ihn um die Er⸗ 
laubniß gebeten, daß die Beiſetzung ſeiner Leiche da ſtattfinde, wo 
er zum letztenmale für Kaifer und Vaterland auf dem Schlachtfelde 
thätig geweſen ſei. „Obwohl mich der Tod“, ſo ſchrieb der Fürſt, 
„nicht auf dem Schlachtfelde ereilte, jo werden Ew. Majeſtät einem 
alten Soldaten doch wohl geſtatten, daß ihm nach ſeinem Hingange 
eine Ruheſtätte unter ſeinen bei Sebaſtopol gefallenen Kameraden 
zu Theil werde.“ Der Wunſch des Hingegangenen wird erfüllt 
werden. Wenn eine gewiſſe Partei nicht allein des Fürſten ſtete 
Milde und ſeinen guten Willen für Polens Wohl nicht erkannte, 
ſondern ſogar noch durch allerlei Demonſtrationen (z. B. die mehr 
als gemeinen Phraſen, die man an einer Säule des gräflich Potocki⸗ 
ſchen Palais eingefragt fand, u. A. m.) den Verſtorbenen zu ſchmä⸗ 
hen ſucht, jo dürfte als Beweis für ſeine unleugbare Rechtlichkeit 
wohl die Thatſache ſprechen, daß er, trotz feiner einfachen Lebens⸗ 
weile, Nichts hinterläßt und faſt arm geſtorben iſt. Sein Vorgänger 
hinterließ bekanntlich Millionen, und man zitterte noch vor ſeiner 
Leiche, dieſer ſtirbt als armer Soldat, wie er ſich am liebſten ſelbſt 
nannte, und man verfolgt ihn ſelbſt nach dem Tode! Der neue 
Statthalter, Generaladjutant Suchoſanet, wird, wie es den An⸗ 
ſchein hat, nicht fo leicht Veranlaſſung zu der Beſchuldigung geben, 


die dem Fürſten Gortſchakoff bei den letzten blutigen Affatren in 


Warſchau gemacht wurde, daß er zu milde und nachſichtig ſei; denn 
was er bisher anordnete, zeigt von konſequenter Strenge. Dieſe 
ift aber auch nöthig, um den nußloſen Demonſtrationen, die zur 
Herbeiführung ſchlechterer Zuſtände und nahrungsloſer Verhältniſſe 
leider ſo viel beitragen, ein Ende zu machen. 

Warſchau, 9. Juni. [Leichenfeierlichkeit; ſtrenge 
Maaßnahmen ꝛc.] Die Exportation der Leiche des verſtorbe⸗ 


aus Preußen liefen vor Kurzem 
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nen Fürſten Statthalters hat geſtern in den Mittagsſtunden nach 
dem angekündigten Cerimoniell ſtattgefunden. Um 9 Uhr began⸗ 
nen die Exequien in der ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche des Lazienker 
Schloſſes, um 11 Uhr der Leichenzug durch den Park und die 
Alleen nach dem Bahnhofe der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, wo 
man um halb 1 Uhr anlangte. Die Theilnahme des Publikums 
war auf das bloße Zuſchauen beſchränkt; nur die israelitiſche Bevöl⸗ 
kerung war, da Sabbath war, ſehr zahlreich vertreten. In großen 
Maſſen war die Armee repräſentirt, indem nicht bloß, wie es im 
Programm hieß, zur Linken, ſondern (wenigſtens in der Stadt) zu 
beiden Seiten der Alleen Infanterie aufgeſtellt war. Kavallerie 
Abtheilungen eröffneten und ſchloſſen den Zug. Die zahlreichen 
aus- und inländiſchen Orden des Verſtorbenen wurden von höheren 
Offizieren getragen. Sehr ungeordnet war der Zug der Dignitäre 
und Beamten, der weder einen feierlichen noch einen äſthetiſchen 
Eindruck zu machen geeignet war. Da trotz der Ausdehnung der 
offiziellen Aufforderung zur Begleitung (bis auf die achte Rang⸗ 
klaſſe, beim Militär bis zum Hauptmann, beim Zivil bis zum 
Kollegienaſſeſſor) die Zahl der Erſchienenen nicht ſehr bedeutend 
war, ſo zog man es wahrſcheinlich deswegen vor, in ungeordneten 
Maſſen, ſtatt in geordnetem Zuge einherzuſchreiten. Im Ganzen 
bildete die Feierlichkeit einen ſehr ungünftigen Gegenjag zu dem 
pompöjen Begräbniß, welches ſeiner Zeit (im Februar 1856) dem 
Fürſten Paſchkjewitſch zu Theil geworden war. Freilich die Zeiten 
haben ſich in dieſen fünf Jahren außerordentlich verändert. Polen 
und Ruſſen find einander durch die letzten Ereigniſſe wieder aufs 
Neue ſehr entfremdet worden. — Die polniſchen Privatblätter 
enthalten einige Communiqusé's über die neueſten Maaßregeln des 
Grafen Wielopolski, deſſen Einfluß ſich immer mehr zu befeltigen 
ſcheint. Zunächſt wird bekannt gemacht, daß die hieſigen Korreſpon⸗ 
denten ausländiſcher Blätter für lügenhafte und verleumderiſche 
Nachrichten über hieſige Angelegenheiten nach dem Kriminalgeſetz⸗ 
buch zur Verantwortung gezogen werden können. Ebenſo wird 
den Beamten, die Anderen amtliche Aktenſtücke oder Nachrichten 
über Regierungshandlungen zukommen laſſen, mit einigen Para⸗ 
graphen deſſelben Kodex gedroht. Hieran ſchließt ſich die Bekannt⸗ 
machung, daß die Juſtizkommiſſion „im Intereſſe des Dienſtes“ 
ihren bisherigen Expeditor Joſ. Pawlowski entlaſſen habe; offenbar 
muß dieſem ein Vergehen in der angedeuteten Richtung zur Laſt 
gelegt worden ſein. Ein Zenſor, Roman Koſickt, hat ebenfalls 
die erbetene Entlaſſung erhalten. — In der Stadt iſt es ſtill. 


Das Militär lagert noch immer auf den Plätzen, die Damenwelt 


geht noch immer in Trauer, die Geſchäfte gehen noch immer ſchlecht. 
Einzelne Lokale machen allmälig ſchüchterne Verſuche mit Garten⸗ 
muſiken, die Theater find noch Wesen (Schl. 3.) 

— [Erlaß der Rekrutenſtellung.] Die amtlichen 
Blätter bringen eine Bekanntmachung, wonach der Kaiſer auf 
Vorſtellung des verſtorbenen Fürſten Gortſchakoff den Ausfall an 
Rekruten, welche das Königreich nach ſeiner Seelenzahl zu ſtellen 
verpflichtet war, aber wegen verſchiedener Kalamitäten, die das 
Land in den letzten Jahren betroffen, nicht zu geben vermochte, dem 
Königreich Polen ganz erlaſſen hat. Dieſe weniger geſtellten und 
jetzt erlaſſenen Rekruten betragen 61,486 Mann; dadurch wird die 
147 der Rekruten des Königreichs im Verlaufe der Jahre, 
während deren der beſagte Ausfall erſetzt werden ſollte, jährlich um 
3327 Mann vermindert. Wir haben außerdem hier in Polen 
ſchon ſeit dem Krimmkriege 1855 gar keine Militäraushebung 
gehabt und dies hat natürlich zur Vermehrung der Bevölkerung 
ſehr beigetragen. Wie ſchlecht wird dem verſtorbenen Fürſten 
ſeine Fürſprache für das Land von den Polen gedankt. Vielleicht 
würde man ihn jetzt mehr würdigen, wäre er mit konſequenter 
Strenge verfahren; gewohnlich aber haben halbe Maaßregeln die 
ſen üblen Erfolg. (N. P. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 8. Juni. [Der König] hat geſtern jeine 
Reiſe nach Jütland angetreten, iſt heute Vormittags in Aarhuus 
eingetroffen und um 12 Uhr weiter nach Moesgaard gereiſt. Es 
heißt, daß der König auf ſeiner Reiſe nach Jütland bei der Aus⸗ 
grabung von König Gorms Hügel zugegen ſein wird, einem Unter⸗ 
nehmen, von welchem zur Aufklärung der Geſchichte des däniſchen 
Alterthums lange die Rede geweſen ift. Bisher iſt dieſer Hügel noch 
nicht unterſucht worden; der Hügel der Königin Thyra wurde 1820 
unterſucht. ? 

— [Beier des Grundgeſeßzfeſtet.] Nach den Berich⸗ 
ten der däniſchen Blätter iſt das Grundgeſetzfeſt (5. Juni) in die⸗ 
ſem Jahre außerhalb Kopenhagens an nur wenigen Orten gefeiert 


worden. Selbſt unter den Fuͤhrern des Volkes von Kopenhagen 


ſcheint nicht rechte Einigkeit geweſen zu ſein. Der Baron Blixen 
war mit vielen Dannevirkern nach dem Herthathale, bei Roeskilde, 
gezogen, wo ſich vor einem vorwiegend ländlichen Publikum geiſt⸗ 
liche und weltliche Redner in Schmähungen gegen Deutſchland 
überboten, und wo die Prinzeſſin Augufte (zweite Gemahlin des 
Baron Blixen) und der holländiſche, von einigen däniſchen Blättern 
als Geſandter, von Andern als Charge affaires bezeichnete Dir 
plomat Rochuſen das Vergnügen hatten, vom Volke gefeiert zu 
werden. Die Prinzeſſin Auguſte, die erſte Prinzeſſin, die an einer 
ſolchen Volksverſammlung Theil genommen“, nahm dieſe Huldi⸗ 
gungen ſtillſchweigend auf. Herr Rochuſen aber hielt auf die mit 
Schmähungen gegen Deutſchland gewürzte Lobrede auf Holland 
eine däniſche Rede für angemeſſen, in der er zwar verſicherte, nicht 
als Miniſter, ſondern nur als Privatmann zu ſprechen, aber doch 
hoͤchſt eigenthümliche Erklärungen und Wünſche im Namen des 
Volkes von Holland zum Beſten gab. Je größer der Werth iſt, 
den wir auf ein freundſchaftliches Einvernehmen mit unſern hol⸗ 
ländiſchen Nachbarn legen, je mehr müſſen wir wünſchen, daß dieſe 
diplomatiſche Demonſtration ihre gebührende Rüge findet. Bei 
dem Volksfeſt in Tivolt wurden Toaſte auf Lord Ellenborough, 
auf die „Times“ u. |. w. ausgebracht, indeſſen von anderen Volks⸗ 
führern die engliſchen Staatsmänner, die über ſchleswigſche Ver⸗ 
hältniſſe urtheilen wollen, etwas in die Schule genommen. Ein 
Toaſt auf den Kaiſer der Franzoſen, auf den ſich Dänemark doch 
eigentlich ftügen müſſe, machte gänzliches Fiasko. N 


Türkei. 


Belgrad, 4. Juni. [Zuſammenſtoß zwiſchen Ser⸗ 


ben und Türken.] An der ſerbiſch⸗kürkiſchen Grenze iſt es in 
der Nähe von Negotin am Tümök zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Serben und Türken gekommen. Eine große Anzahl auswandern⸗ 


folgt; 
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der Bulgaren wurde nämlich von großhertlichen Gendarmen ver⸗J Menge von ach und fern waren Zeugen des feierlichen Aktes. Nach 
8 Bulgaren und Tui 3 biuſelnander, und Erſtere] Beendigung deſſelben richtete der Neuaufgenommene den anweſen⸗ 
konnten den Uebergang über den Tümök nur unter dem Schutze 


den Geiſtlichen und Gutsbeſitzern ein großes Mahl aus. Wie aus 


b ter Serben ausführen, die ihnen zu Hülfe eilten und mehrere | einer Bemerkung des „Tygodnik kat.“, der ausführlich über das 
. en) verwundeten. Die Türken behaupten 5 berichtet, hervorgeht, hat der Konvertit mit ſeinem religiö⸗ 


nun, die bulgariſche Emigration erfolge planmäßig, und ſei von Seiten | ſen 


ekenntniß zugleich ſeine Nationalität gewechſelt. Diele Be⸗ 


Serbiens durch reguläres Militär unterſtützt worden; denn die auf | merkung lautet nämlich: „Herr Tſchirner, der in einem uns frem⸗ 

die — ſchießenden Serben hätten Gewehre von großer] [den Element, aber in unſerm Lande geboren und im fremden Glau⸗ 

Tragweite und Spitzkugeln ficht Bei der anhaltenden Auswan⸗ ben erzogen, ift feiner Ueberzeugung nach immer Pole, denn als 
i 


derungsluſt der Bulgaren 


eht man einer Wiederholung dieſer rechtlich denkender Mann liebt er ſein Geburtsland und Diejenigen, 


Reibungen entgegen und fürchtet, es werde das erſte zwiſchen Türken] denen er nach dem Rechte der Natur angehört.“ (B. W.) 


und Serben vergoſſene Blut nicht das letzte bleiben. (Br. 3.) 


Stand der Saaten. 


# Poſen, 11. Juni. [Vorträge.] In der ſcharfſinnigen 
Analyſe des berühmten religionsphiloſophiſchen Werkes, des „Füh⸗ 


a i lchem der vierte Vortrag des Rabbiners 
iger Werder, 10. Juni. Die kalte Witterung hatte rers“ von Maimonides, we g er 
das Gachethum dag zan üccgehalen, indeffen in hiefiger Gegend wenig oder Dr. Chronik gewidmet war, wurde vorausgeſchickt, da Maimoni⸗ 


ar keinen Schaden angerichtet; für die Winterſaaten war fie eigentlich von 


ortheil, denn Be 
beige Wetter ange 


des die Dogmen des Judenthums als philoſophiſche Lehrſätze auf- 


elben wären, wenn das im März eingetretene unnatürliche ; 1013 ; g 
alten, entſcheden vom Ungeziefer verzehrt worden. Seit faßt und es als die vornehmſte religiöſe Verpflichtung der Beken 


14 Tagen haben wir ſehr fruchtbares Wetter und ift das Verſäumte dadurch ner betrachtet, ſich nicht mit dem Glauben zu begnügen, ſondern 


vollſtändig nachgeholt. 


Roggen und Weizen ſtehen ungemein üppig und viel die objektiven Glaubenslehren ſich zum ſubjektiven Verſtändniß und 


verſprechend, Klee und Gras wird eheſtens gemäht werden und großen Ertrag | Bewußtſein zu bringen. Hierin geht Maimonides mit der alexan⸗ 


Die Weiden bieten dem Vieh reichliche Nahrung. Raps und Rübſen ; ; : HER 
eht ausgezeichnet, haben größtentheils abgeblüht, und verſpricht der bedeu- driſchen Schule, mit welcher er auch die Vorliebe theilt für die alle» 


tende Schotenanſat ein noch beſſeres Reſultat, als im vergangenen Jahre. Die goriſche Deutung der heiligen Schrift. Da er in der Vorſtellung 


Kartoffeln find kürzlich erſt aufgegangen, ſtehen aber ſehr dicht. (Oſtſ. 3.) 
— —— aan, 


Lokales. 


Gottes die Unkörperlichkeit als das erſte Moment ſetzt, iſt er im 
Eingange des „Führers“ ſorgfältig bemüht, die anthropomorphiſti⸗ 
ſchen oder anthropopatiſchen Bezeichnungen des Göttlichen in der hei⸗ 


5 „12. Juni. [Unſer Wollmarkt] wird dem ligen Schrift überall ſinnbildlich zu erläutern. Er bewegt ſich in⸗ 
ausgeht vac hebt zu Ende nr die Stimmung hat ſich jeit nerhalb der ariſtoleliſchen Weltanſchauung; die höchfte Intelligenz 


5 weſentlich gehoben, die Kauflust iſt größer — die Verkäufer iſt ihm die hochſte Seligkeit. 


Die Ausübung der Geſetze bildet 


nd nachglebiger geworden und zu einer weitern Reduktion als 3 eine untergeordnete Stufe. Die Grade der Erkenntniß der Wahr⸗ 
bis 6 En * Bruker gegen die vorjährigen Marktpreiſe wird es heit find für die Seele die Grade ihres jenfeitigen unſterblichen 
kaum noch kommen. Das zu Markte gebrachte Quantum überfteigt | Golteögenuffes. Entschieden, aber ſucht er den Standpunkt der 
15,000 Zir. Am Freitage hoffen wir den Generalbericht der Woll⸗ heidniſchen Weiſen mit philoſophiſchen Beweismitteln zu überwin⸗ 


marktskommiſſion bringen zu können. 


den, indem er die Lehrbegriffe von der Außerweltlichkeit Gottes und 


Wollmarkt.] Geſtern find noch 3210 Ztr. | der Erſchaffung der Welt (im Gegenſatz zur Welturſprünglichkeit) 
EU "hier 4 ſo daß lei an N d. —— überhaupt aufrecht erhält, welche, nächſt dem Begriffe der Gotteseinheit, dem 


15,818 Ztr. hierhergebracht worden ſind. 


Einſchließlich des Judenthume eigenthümlich find und das jüdiſche Bekenntniß bedingen. 


des ufuhr vor dem 8. d. wird das zum Markte e⸗ Der begriffliche Widerſtreit zwiſchen der freiwilligen Selbſtbeſtim⸗ 
dag un a 20000 Ztr. en werden tn mung des Menſchen und dem Vorherwiſſen der Gottheit, womit 
nen. Von der obigen Zufuhr waren nach ungefähren Grmittelun- ſich auch die Scholaſtik ſtark beſchäftigt hat, wird von Maimonides, 
gen und den eigenen Angaben der Produzenten 245 Zentner während er die Minen, für das ethiſche Grundprinzip der 
ertrafein, 8386 Ztr. fein, 6886 Ztr. mittel und 301 Str. ordinär. | Religion erklärt, als ein 0 zw dargeftellt, welches nur darin 
Die Kaufluſt war geſtern ziemlich rege und ift der größte Theil der eine Löſung findet, daß die Art des göttlichen Wiſſens (wie Gott 


Wolle verkauft mit einem geringen Abſchlage gegen die vorjährigen 


ſich und die Dinge weiß) dem menſchlichen Verſtande unerforſchlich 


teile, Da die Schur ergiebig und die Wäſche meiſt gut war, fo bleibt. Ueber Maimonides Auffafjung der Propheten, der Ethik 
a die a im Vergleich zum En 80905 nichts ein⸗ und des Cerimonialweſens ſoll der nächſte Vortrag ſich verbreiten. 


gebüßt und find mit dem Reſultate zufrieden. 


— [Ein Kurioſum.] Die „BH.“ bringt in Nr. 155 
eine telegraphiſche Depeſche über den Poſener Wollmarkt, von 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. Juni. 


geſtern den 11. d. Mittags in der es wörtlich heißt: „Un: EICHENER BORN. Wollmäkler Berliner aus Breslau, die Kaufleute 
ih & 3 


aufhörlicher, ſeit heute früh anhaltender Regen erſchwert das 


Guzowski aus Klecko, Kempe aus Skarboſzewo, Ijrael sen. und jun. 
und Zowade sen. und jun. aus Ryczywol. 


Geſchäft.“ Man ſollte in der That kaum für möglich halten, dab | DREI LILIEN. Die Tuchfabrikanten Gärber und Schulz aus Sagan, 


dieſes Telegramm hier zur Beförderung aufgegeben ſei! Hier in 
. 1 4 auch nicht einen Kahr 


Poſen weiß Jedermann, daß es geſtern 


Wirthſchafts⸗Kommiſſarius Batkowski aus Dabrowka, Mühlenbeſitzer 
Jähniſch aus Karge, die Kaufleute Wollmann und Markiewicz aus Kroto ⸗ 
in, Laskau aus Breslau und Laskau aus Grünberg 


geregnet hat. Nur vorgeſtern Nachmittags hatten wir einen Ge⸗ GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Bach, Spiro und Gebrüder Perl 


witterregen, der aber auch ſchon gegen Abend wieder aufhörte. 

— [Konverſion.] Am 21. Mai trat der Gutsbeſitzer Sa⸗ 
muel Tſchirner auf Kwiatkowo (Kreis Adelnau) in der Kirche zu 
Ocionz öffentlich von der evangeliſchen zur katholiſchen Kirche über. 
Die Aufnahme⸗Cerimonie wurde mit Pomp ſtreng nach den Vor⸗ 


aus Kurnik, Gebrüder Goldenring, Baruch, Ungar und Wolff aus 
Schroda, Levi aus Mogilno, Mendelſohn aus Jarocin, Bernſtein und 
Frau Kaufmann Hirſch aus Kions, Maſchinenbauer Haupt aus Pogrzy- 
bowo, die Amtmänner Przypylski aus Biechowo und Woyciechowski aus 
Neudorf, die Schwarzviehhändler Gaworski aus Jaroein, Skowronsli, 
Domkiewicz und Miecznik aus Pleſchen. 


ſchriften des roͤmiſchen Rituals vollzogen. Sie begann um 9 Uhr | KRUG’S HOTEL. Die 8 Nieſel, Grüsner, Torbau und 


und war erſt um 12 Uhr zu Ende. Die Predigt hielt der Dekan 
Leſzezynski, die Cerimonien verrichtete der Ortspfarrer Kaczmarek. 


Klerner aus Neurode, die Strumpffabrikanten Dolleſch aus Frankenſtein, 
a die Färber Gebrüder Blottner und Geſchäftsführer Engelmann 
aus Frauſta 


dl. 
Dreizehn Geiſtliche, viele polniſche Gutsbeſitzer und eine große J HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Spiro aus Kurnik, Ziegel und 


Nathan aus Wongrowitz, Huth aus Breslau, Moſes aus Natel, Kapla, 
ae Jacobi aus Neuftadt a. W. und Frau Kaufmann Patz aut 
oll in. 

ZUM LAMM. Die Tuchfabrikanten Schulz, Kramm, Looſch sen. u. jun, 
Hirſekorn und Klemens aus Schwiebus. b 

PRIVAT-LOGIS. Frau Gutsbeſitzer Lachmann aus Liſſek, eng lg, 
Nr. 2; Gutsb. v. Jaraczewski aus Jaworowo, Friedrichsſtraße Nr. 22 
die Kaufleute Holde, Liebenwalde und Wilde aus Meſeritz, Aer 
Nr. 26; Präfident der Handelskammer Schmidt aus Görlitz, Ritterſtra 
Nr. 8; die Tuchfabrikanten Schmidt sen. und jun., Zerndt, Kittel sen. 
und jun., Schulz sen. und jun., Balzer und Klämbt aus Schwiebud 
Müplenftrage Nr. 12 a.; Spediteur Schurgaft aus Breslau, Markt Nr. 67. 

Vom 12. Juni. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. v. Jaſiäski nebſt Fran 
aus Witakowice, Wendt aus Sczepankowo und Strehlen aus Bromberg 
Gutsb. Mühland aus Nakel, die Kaufleute Schwechten und Schneiden 
aus Berlin, Lipp aus Pforzheim, Hermſtedt aus Hohenſtein, Hirſchbach 
aus Leipzig, Braun aus Liſſa und Kokowski aus Danzig. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Modlibowökt aus Kromolice 

v. Krzyzanski aus Sapowice, v. Kowalski aus Imiolki, v. Wolniewich 

aus Dembicz, v. Skarzyüski aus Groß ⸗Sokolnik, v. Wilezyaski a 

Krzyzanowo, v. Zakrzewski aus Baranowo, u aus Gluchowe 

und v. Zablocki aus Czerlin, die Gutspächter Merdaſzewski aus Born 

ſzyn und Niklas aus Kleſzezewo, die Kaufleute Hamburger und Littmang 
aus Breslau, Kurtzig aus — — und Waldhauſen aus Aachen. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Conrad aus Bar 

men, Ritter aus Aachen, Havrer aus Züllichau, Wiener aus Breslau, 

Grasnick und Hoffmann aus Sorau, Buſchert aus Krefeld, Perig auf 

Stettin, Biſchof und Wolf aus Naumburg a. S., Wiener und Schön⸗ 

länder aus Breslau, die Fabrikanten Gebrüder Kraufe aus Görl 

Schuhmann und Hoffmann aus Sorau, Wollmäkler Czapski aus B 

lau, Rendant Hecht aus Nitſche, Inſpektor Bähr aus Lubin, Ritter 

utsb. v. Baranoweki aus Roznowo, Kanonikus Geryn aus Dzierzawo, 

Probſt Rudzinski aus Czeſzewo, Prediger Kroſchel aus Krosno, Guteb⸗ 

Kutzner aus Pijanowice, Oberamtmann Klug aus Mrowino und Wirthſch⸗ 

Kommiſſarius v. Zawadzki aus Wierzenica. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Guteb. Müpel aus Wolzin, 
v. Urbanowski aus Kowalslie, v. Kierski aus Poborka, v. Dyfantys auf 

Polen, Schlüſſel aus Köslin, v. Lutochynski aus Kosciankl, v. Milte 

aus Reiſchke, v. Hulewiez aus Wreſchen, v. Otocki aus Gogolewo und 

v. Moraczewski aus Naramowice, Frau Gutsb. Gräfin Mieläynsta aul 
Goscleſzyn, Probſt Rymarkiewicz aus Kotlin, Portepéefähnrich Lüderſſen 
2 Balle die Kaufleute Schenmann aus Breslau, Kayſer und Hirſchfelb | 
aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Arndt aus Arkuſzewo, Oele“ 
nomie - Direktor Lehmann aus Nitſche, die Kaufleute Fuhrmann aus Len“ 
nep, Michaelis und Friedländer aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Erkens aus Buriſcheld, Retſcher auf 
Berlin und Kuttner aus Neutomysl, Rittmeiſter a. D. Grunwald au! 
Mur. Goslin, die Rittergutsb. Hoffmeyer aus Zkotniki und Ho 
aus Dorf Schwerſenz, Wirthſch. Kommiſſarius Funke aus Raczkowle, 
die Gutsb. Harmel aus Lesniewo und Heickeroth aus Plawce, die Gu 

Frauen Brix aus Niemieczkowo und v. Zochowska aus Koninko. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Karlowski aus Dobieſzewio, v. Hole f 
wicz aus Breslau, v. Ikowieckt aus Ryez, Delinger aus Mogilno, v. Sa“ 
wicki aus Rybno und v. Swinarski aus Golaſzyn, die Gutspächter Sete 


um m an 


dynsli aus Myſzki und v. Sempokowski aus Krerowo, Oberamtmall g A 
Böthelt aus Trzebistawki, Kaufmann Winzewski aus Wreſchen und Ren““ 
dant Meißner aus Darmſtadt. L 


* 
BAZAR. Die Gutsb. v. Mierzyüski aus Bythin, v. Rekowski aus Kofi 
Cieciſzewski aus Warſchau, v. Mikorski aus Raskowo, v. . — 2 
Staw, v. Potocki aus Bendlewo, Szoldrzynski aus Lubaſz, Szol 00. \ 
aus Siernif, v. Chlapowäli aus Brodnica und v. Klerski aus Dodftoll® I 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Raphael sen. und jun. aus Ne 
ſtadt b. P., Levy und Gebrüder Soldin aus Birnbaum. f 
EICHENER — Die Kaufleute — aus Mikostaw, Schwere | 
sen. un un. a aus Nawicz, Simon au Ned. 9. 
und Schmerlewski aus Kodo. 6 i I 
BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Sundlak aus Rogaſen, Braſch a“ 
Neuſtadt a. W., Sommerfeld aus Uſzez, Mager aus Neubrüaz, Foadıi! 
john aus Samter, or Ephraim und Warſchauer aus Grätz, Aro“ 
heim, Wunderlich und Wegner aus Zerkow, Prinz und 77 a W 4 
witz, Hirſch aus Krotoſchin, Kirſchner und Zwirner aus Rogaſen Gel 
ſtein aus Kopienno, Lippmann aus Obrzycko, Engländer aus Wo 
witz, Smuſzewski und Menke aus Neuftadt a. W., Itzig aus Gnesen 
Frauſtädter, Baer, Waldo und Flanter aus Janowiec, Sie Brenner 1 
Verwalter Marcus aus Wielichowo und Stein aus Sedzin, In 
Preuß aus Zulkowo, Handelsfrau Sandi aus Breslau und Viehh adde 
Hamann aus Gottſchimmerbruch. 


Bekanntmachung. Err 


Die zur Verpachtung der Güter Golinia, 


0 Durch die Veränderung meiner Woh⸗ 3 
— Kreiſes, auf den 13. Juni c., und 0 12 ( 10 Een 


einige Penſionärinnen von außerhalb aufe 
nehmen zu können. H. Heilborn, 9 
Lehrerin, Breslauerſtr. 19. 


SO 


Große 


urske, Pleſchener Kreiſes, auf den 14. Juni c. 
anberaumten Termine werden hiermit aufgehoben. Ö 
Poſen, den 11. Juni 1861. 
Provinzial» Landfchafts Direktion. 
Proelama. 
Das königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Zivilſachen. 
Poſen am 23. Mai 1861. 


Büreaudiatar Johann Wilhelm Neiwei⸗ 


fer unterm 1. Januar 1834 ausgestellte Re. 11 Uhr ab werde ich in dem Auktionslo⸗ 
Apttone fehr zum Ssterbelafienverein für Juſtiz⸗ kale Mabasinßraße Dir. 1 


mte im Gro 275 
u 200 hr. endete Poſen Nr. 275 
Der unbekannte Inhaber deſſelben, ſowie Dieje⸗ 
nigen, welche einen Anſprach darauf als Eigen 


Briefsinhaber zu habe 
Beer ſich damit ſpaͤteſtens in dem dazu am 


fe Ehningen ae, 

N ſen, widrigen. Zahlung verſteigern. Sämmtliche Gegenſtände 
fals fie e den und die Amer. 2 2 prachtvollen Baroque-Rahmen und dürf- 
Katy a eat Baron et Oi Keane Behr | 
%%% / Bed Bepekounk 
Jobel, königlicher Auktionstommiſſarius. Schwaben vertilge und ee eins Tolden Ciakädhe ele Uh 


ſtruktlonszimmer anſtehenden Termine zu mel. 


. 
Nothwendiger Verkauf. A 
Königliches Kreisgericht zu Krotoſchin werden, 
1. theilung. 
Das den Geſchwiſtern Marianna Helena, f 
Stanislaus Koſtka Cleophas Caspar, D 
Thereſe Marianna Urſula Vincentine, 


M 
Kr ge Suter Orla, abgeihäpt auf 92,463 


thekenſchein und Bedingungen in der Regiftra- bei angehen 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 1 ee 
am 15. Juli 1861, Vormittags 9 Uhr, [ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


c verioren gegangen Cine vortreffliche Gemälde: 
ſammlung, 


thümer, Zelfionarien, Pfand. oder ſonſtige beſtehend aus Schweizer Landſchaften, Vieh⸗ 
abe teſteng fend terden auf. 5 Schlachtbildern, darunter ein Meiter- 


e in meinem 


drichöftrag Grundſtück, Frie⸗ 


— - tu für Bauunternehmer befondere Vortheile, fü K 
e Nr. 28, befind⸗ auch für Sabritanlanen. Holzgeſchäfte dc. dane Riede ieee un Veet pie 
* — Joſepha Rzepicha, Ladislaus ſiche Badeanſtalt iſt wieder aufs es ſich, da es unmittelbar an der Brahe liegk. dacht — 75 a 
he; 1, Grafen und Gräfinnen 1 a0 83468 Sauberſte u am empfehle ich Mein feit vielen Jahren aheftehendes „Mo- 3 70 uhren au) dem Hotel: 2 Speicher und D pappe unter Garantie Det 

Sgr. dieſelbe einem lichen Publikum tel * zu Bromberg bin ich Ftallungen für - 
a lee ve van ee ber 00 Jin Be Werne alen wegen und Krant|Waldbens, Mebnungen fü das Diefipe 


Inferate und Pörſen⸗Nach 


ſammlung ftattgehabten Rechnungslegung pro 1860: 
Grundkapital. 
Geſammte Reſerven 
Prämieneinnahme pro 1860 
Zinſeneinnahme pro 1800 


11 von Gierſcher, 
b 
ietend gegen baare umme betrug 


Poſen, den 8. Juni 1861. 


l. 
leiſte. N. Les itenftrabe Nr. 9. 


Hotel- Verkauf. 


nski. beits halber, zu verkaufen 


die Brahe bildet, und in welchem, außer Gar- 


— air Kie 

tenhaus und Kegelbahn, ſich noch ein Teich, ein i it ei e achſt Garten 8 — rn 1 4 2 Shr⸗ N 
Subhaltationsgeri te- werden entge- großer Spielplatz für etwaige abzubaltende] Yawade 114 iſt ein Haus nebit Garten jo wie trockene J zoll. Eichen a 2 BE tn, FI 5 
rn N * 97 — — . Gekhleln Boltsfete ee Ratten 0 aus freier Hand zu verkaufen. Eins Drehrolle iſt Halbdorfſtraße N 8 7 bi 
> is-A-vis der Polizei. befinden. Schon feit Jahren ſtellt ſich immer ſofort zu verkaufen. tur die FT 


lden. 
N otofchin, den 3. Dezember 1360, 


richten. 
Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft Colonia. Eden, ergab 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


Nachdem der Unterzeichnete durch das Reſkript der königlichen Regierung 
zu Poſen als Agent der Colonia beſtätigt worden, beehrt ſich derſelbe hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß er Anträge auf häusliches Mobiliar, von Waaren 
aller Ark, von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen gegen feſte Prämien entgegen 
nimmt, ſo daß in e 1 e 0 Ausfüh 

D 3. Septemb 2 H Die Antragsformulare, welche ſelbſt die Anleitung zu deren Ausführung 
1860 e Wecolan berflorhenen Kreitgrrichtie Oelgemäldeauktion. enthalten, werden PR eee auch wird bei deren Aus⸗ 
Montag den 17. Juni c. Vormittags führung der Unterzeichnete gern zur Hand gehen. 5 
he ab we 1 Folgendes ind die Reſulkate der am 4. April 1861 von der Generalver⸗ 


Thlr. 1072521. 
109,572. 


Geſammte Garantie Thlr. 5,815,795. 
Die am 31. Dezember 1860 laufende Verſicherungs⸗ 


M. Magnuszewicz. 


wohl nicht finden. Außerdem bietet das Grund. Steinpappen und übernimmt dle 
n 
St 


. onal ꝛc. und — e Sta 4 
‚Bi umitt tadt gelegen, ſchließt ſich an Ueber den Preis gebe ich Selbftkäufern min 
Pfitzner’s Conditorei. eee —— St. großer, eee Site liche, und auf portofreie Anfragen ſchriſtliche 
Rauch“ und reichhaltige Lesezimmer und Gemüjegarten an, Defien äußerfte Grenze nahere Auskunſt 


Markt Nr. 6. F. Hornig, Hotelbeſtber. 


Son, Chili: Salpeter u 
lle anderen Düngmittel empfiehl 
billigſt S. Calvary: 


Schafverkauf. 
2 Wegen Aufgabe der Pacha ö 
verkaufe ich meine Schäferel, 
ſtehend aus 


300 Mutterſchafen (wovon die älteſten 4800 
100 einjährigen Mutterſchafen, r 
200 (1—3 jährigen) Hammeln, 1 
250 Lämmern aus dem Januar. — f 
Thlr. 3,000,000. Piotrfowice bei Inowraclam im Juni 1500 N 
1,633,702. _Nasitoweht) 
In Kikewo bei P 
9 drei⸗ —9 vierh I 
rige ſtar m 1 
IH; * per zum , 


Elegante Reit- und Wageny N 
Ei ſtehen zum Verkauf bei 
Mrain, 
Schützenſtraße 2 } 
Die Dachpappenfabrik 
von Momitz Victor, 1 


ur Anlage gr. Gerberſtr. 35, 
0 hierſelbſt empfiehlt ihre anerkannt guten Zeolith, 


SZ 1 


= 


1,182,093.| SA 


» 578,520%268. 


2 


erſicherheit, echten Port 
Cement beſtens zu haben bei ig 
Die neuetablirte Bretterhandin#f - 4 
von A. Nos 11 
interwalliſchei Nr. 2 | 


Pferde, Wagenremiſen, 


(Beilage. 


134. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitun 12. Juni 1861. 


Meir Haben dem Herrn Sammel Herz in Poſen den alleinigen] Ein fein möblirhed Phrterzegimmer {ft zu ver⸗ 
W̃ Verkauf unferer von einer k. k. öſtreichiſchen, k. preußiſchen, To wie einer E mieten und bald un d ie Ay liter. 
all. 


= 
k. ſächſiſchen Regierung als feuerſich f ü ſtraße Nr. 5 Artillerie 
g als feuerſicher anerkannten Dachpappe für Poſen „neben dem 7 f 
und Regierungsbezirk übertragen, und iſt derſelbe Herr in den Stand geſetzt, unſer r 
eit vielen Jahren ſich eines guten Rufes erfreuenden Fabrikats zu ſehr ſoliden 6 e Schiffer. J 
Preiſen abzugeben. 5 [5] 3 0 ſtraße Nr. 21, ift eine Parterrewohnung, 


—— ; beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Keller ıc,, 
Berlin, im Mai 1861. vom 1. Juli c. ab = i 


Markt: und Büttelſtraßenecke Nr. AA, Näheres im Auktionsbü iteſtt. 20. 
Albert Damke & Co. empfiehlt fein reichhaltiges Berliner 6 est . uktionsbüreau eee 


Auf vorſtehende Anzeige böflichſt Bezug nehmend, empfehle ich mein ſtets f 7 Fanenerpiet De. 10 fein ndl Zimmer 
deichhaltiges Lager von Dachpappe, Eteinkobleutheer, Pech, Ce⸗ Möbe , Spiegel- und Polſtetwaaren⸗ Kuchl Kabinet vom 1. Juli zu vermiethen. 


* 


SAS SSS 


ment und anderen Baumaterialien den geehrten Bauunternehmern, und bitte 6 Wilhelmeplaß 12, am Theater, 
a muel H 5 fe das Sefchäftslofal nebſt Wohnung, wel 

um recht zahlreiche Aufträge. Samuel Herz. ger ane 15e 0 J Ar 15 
| i illi 4 1 elis d. J. 5 

8 unter Garantie bei den billigſten Preiſen zur geneigten Beachtung. d. J. ab ganz oder gethe 0 zu —— 


eee N 1 und Wasserkrüge, welcher tkaute in Adminiſtrator, 


ß arte ; N 8 lonsfähig iſt, wird zur ſelbſtändigen 
ie Fabrik von Neu⸗ b 


in denen das Wasser eiskalt Bewirthſchaftung eines Rit 4 5 — 

) bleibt, empfiehlt . g eines Rittergutes von 3000 
lber ‚ TTT 
2 Mil er, Plattir 8 und 1 Deꝛi L. Hutier'e Andwirihſchaftliche Agentur, 
l Bronce⸗Gegenſtänden .; Dezimalwaagen Sal 
\ 7 gen] unden ga verbeſſerter Konſtruktion, beliebiger Ein mit guten dude denn Kommis, 


bon Tragkraft, find ſtets vorrathig bei wie außerdem auch ein Lehrling finden 


(5 J * ck Magnus Beradt, Breiteſtraße 20, in meiner Eiſenwaarenhandlung in Thorn ſo⸗ 
. Sthönechet, 


Eiſenhandlung. fort eine Stelle. 


8 Gerberdamm Nr. 10. 2 225 
de N Nähere Auskunft ertheilt die Firma F. Fr 


* Ne NN (5e € oYoXoXo) „(Köln. Zeitung.) Kleine Urfachen und g 
Ib. 28888 See III Gerberſtraße 16 A große Wirkungen. Unlängit ſtarb plöplich en 2 — 
* Ecke der Waſſerſtraße zu München der in weiten Kreiſen als größter er Apotheker Niels zu Grätz ſucht einen 
| & empfiehlt fein Lager der neueften Artſtel g und HArLILeE Mann der Welt bekannte nie. e ae einlgeemapen ge⸗ 
* in Kirchengeräthen, Wirthſchafts⸗ ſenhafte Portier der Pinakothek, nur in Folge wachſenen Lehrling. - Are 
5 und Luzusſachen, Tablettes, Leuch des Ausſchneidens von — Hühneraugen. Fi einen Jüngling mit Schulkenntniſſen iukl. 
10 tern Auderdoin Schreibzeugen, } Möge dieſer Fall zur Warnung dienen. Bei dieſer O Tertia, der beider Landesſprachen mächtig. 
10 Toiletteſpiegeln Kasan e 20 „Gelegenheit wollen wir auf das allerneueſteſiſt ſofort eine Lehrlingsſtelle in meiner Apotheke 
r * 3 Meſſern, Gabeln Löffeln, ordinärer ie er Mittel e alten a. vakant. J. Jagielski, Markt Al. 

ie gang feiner Qualität „der Hühneraugen und Ballen aufmerfam| (Hin anſtändiges Mädchen wünſcht zur Stütze 
K bie: e and Qualität, ebase machen. Dies ſind die von einem franzöſiſchen 8 der Oandlran oder — 5 Nabend baldigſt eh 


1 8 5 lat und . . 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, im Hanfe des Herrn Jacob Appel. ſchkerbeſchlägen in biligen De 


empfiehlt jein wohlaſſortirtes Lager von 


Juduſtriellen erfundenen „Jean Morrin’s/Unterfonmen, Näheres bei Madame 
Nelaſtiſche Hühneraugen, und Ballen ⸗ KMarczewska, Walliſchei Nr. 2. 
ringe.“ Die Handlung L. W Egers in Bres. Ine Frangaise sach. sa langue pr. principes 


* 92 N 5 r 14 2 : n 

f a ür Juwelen, Perlen, Münzen, Goldſlau bat dieſelben in Beutſchland eingeführt und T) cherche une place. Adr. Trzemeszno 
1 Sommermändeh l, U NW ürſen, F und Silber werden die höchſten Preiſe e ne X. 77 poste rest. mesz 
5 Bou nouſſen 20 gezahlt bei J. Stiller, Markt 98. Spiro, Markt 37, echt zu haben) | Stelleugeſuch 
K . * F. Mit kaiſerl. königl. öſtr. Privilegium u. königl. Gin Wiccſchaftebeamier, der eineReibe von 

und macht namentlich die feine Damenwelt auf elegante und geſchmackvolle preuß Winiſteriaͤl x Approbation 2 Jahren ſelbſtändig gewirthſchaftet, fuhr eine 
„ſchwarzſeidene Mäntel aufmerksam. | . } > 2 dale dauernde Stellung dis folder zu Johann, 
I g ie 9 8 24 Dr. orc ardt 8 aromat iſche Kränterfeife, zur Verſchönerung und Michaelis oder Weihnachten. Derſelbe iſt ver- 
4 Kronen 7 Krinolines und Vegli ejad) en Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen alle Hautun⸗ heſrathet, hat 1 Kind, 38 Jahr alt, ewangeliih, 


Dr. Su in de  Boute à 6 Sgr.) Soldat, "(jet im 2. Aufgebot der Landwehr. 


in größter Auswahl vortäthig und werden zu den billigſten Preiſen verkauft. 


univerſellſte und zuverläſſigſte Ex⸗ i 
haltungs- und Reinigungsmittel der Zähne und des Zahnfleiſches; (in 7 u. c 12 u. rer — wald ih en 


6 Sgr.) 

vegetabiliſche Stangenpomade, erhöht den Glanz und die] goldenes Knöpfchen mit Granaten an einem 
Dr „ Lindes 0 ität 4 m eignet ſich gleichzeitig zum deſthalten der ſchwarzen Sammetbändchen verloren gegangen. 
Scheitel; (in Originalfiücen & 5 Sgr.) Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelde in 
ee. 8 erati’s italieniſche Honigſeife, iſt zum Waſchen und Baden Muylius Hotel abzugeben. 
Af ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwir⸗ Pur Begründung eines Filtalvereſnes behufs 


4 Elegante, extra feine und moderuſte 


echte Dappeltpaunamahülie, 
. aut 24 Thlr. u. 3 Tolx. preuß. Courant, 
. Ladenpreis — — — gr Wir a 2 Mir 
u 7 r., 1½ Thlr. u. 
das Süd, en das Sechofache; verſende ich 


Stereoscopen⸗Bilder 
in großer Auswahl von 1 Thlr. das 


Dußend an, in allen Preiſen und von 
allen Weltgegenden und allen welt⸗ 


N a berühmten Sehenswürdigkeiten, auch kung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut; (in Päckchen zu 2½ und 5 Sgr. ü ü ürfti n 
egen ſrantirte. mit Rimeſſen und Aas ver- Apparate von 17%, Sgr. an, empfiehlt 8 enn ech. au einer Abtodun a,der een Shine kant In Kleben, ide de b ae 
N rr ö *. valſamiſchen zur Kon und u eicpneten alle Gutsbeſiter, Geiſtliche, ter 
Abnahme von Duß eimsplag 4. nd Wirrhfchaftebeamte auf den 16. Am 


u uni c. 
Nachmittags 3 Uhr in das Hotel den Der 
J. Neymann zu Kröben ein. 
Eduard von Roänoırski. 
Anton von Gorzenski. 
Stanislaus von Stablewski. 
AU NER NT eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beamten ⸗Hülfsvereins zu Po⸗ 


5 En en 
ſchönerung der Haare; (in veriegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.) 
wi TE ee . 3 Dr Hartun 8 Kräuterpomade, zujammengejegt aus anregenden, nahr⸗ 
Vi rund wan { | * 8 haften Säften und Pflanzen ⸗Ingredienzien, zur Wieder⸗ 
Ü 3 3 fl erweckung und Belebung des Yaarwuchies; (in verſieg. u. im Glaſe geſtemp. Tiegeln & 10 Sgr.) 
Waſſerſtraße bei Apolant werden alle Sor. J e t werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit auch 
Cern. 


ten Schirme, ſowohl Krinolin als Baldachin in hieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen Artikel in Poſen nach wie vor nur 
prompt überzogen und reparirt. allein verkauft bei 


ruteleitern find zu haben in der Bau- und I. Menze ilhelms 
$ as J. r e e ee fen am 30. Juni c. ſollen Delegirte der Zweig- 


Nutzyolzhandlung von o wie auch in Birnbaum: J. M. Sta 

e 5 wii u: J. M. Strich, Bromberg: C. F. Beleites, Chos| bereine i drei 

Sabefınape Fre de zum wein: C. Breite, Frauſtadt: Aug. Cleemann, Gneſen: J. B. Lange, Aber ui ede N 

5 8. i 4 { 7 5 el, Ino 1 : II. S K 7 > > eg 2 y 
ſchwarzen Adler und Bernhardinerpla 4 ratz Mud, Mützel, Snowraclaw: I. Senator, Kempen: Gottschalk Kreisbereins, wie auch Diejenigen, die dem 

— — — - — |Fränkel, Koſten: . Landsberg, Kowalewo: Franz Noetzel, Kro Verein beizutreien beabſichtigen, beſonders die 

Di Ri 1 d — ttl 4 N 1 b ik toſchin: A. E. 2 Liſſa: J. L. Hausen, Lobſens: L. P. Elkiseh, Geiſtlichteit, aufgefordert, fich am 18. Juni e. 

le lemer⸗ un Sd cewaar en⸗ u 1 Nakel: L. A. Kallmann, Neutomysl: C. J. Dampmann, Oſtrowo: um 11 Uhr Vormittags in Obornik beim Hrn. 


Löbel Cohn, Pinne: Abrah. Lewin, Pleſchen: Th. Muslelen ez, 


S. Ee, 
Reichenſtraße 33 in Altona, bei Hamburg. 


*Morsens andlung 


orgenstern, 


Wilhelmsplatz Nr. 4, 
empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes 
Lager von allen in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Artikeln zu reellen Preiſen. 


1x, Nawicz J. E. Ollendorf, Nogaſen: Barueh Becher, Samter: W. nee ee wü Zahle einde 
Waperkrafe 4. C W Pa Im Waſferüraßt 4. Aräger, Schmiegel: Wolf Cohn, Schneidemübl: Jullus Mriene, . ll 0 DU 
. * u ann Schubin: C. L.. Albrecht, Schwerin: Moritz Müller, Trjemejjno: Sommertheater in Poſen. 


empfiehlt ihr reich ausgeſtattetes Lager von Staats-, Kutſch⸗, Arbeits⸗ Wollt! Lachmann, Witkowo: R. A. Langiewiez, mit: J. E. Mitwoch. Große Extravorſtellung mit Kon⸗ 


7 8 5 A Zlemer, Wreſchen: Const. Winzewski und in Wronke bei Krüger. zert und Theater. Programm: 1) Konzert. 
hey Fornal-Geſchirren, Herren⸗ und en ſämmt⸗ Rölnſſch Draitsanfefteng zur Bereitung von 6 Flaſchen Daitranf, A Flaſche 7½ Sgr. 29 Mit 2 oeh Buttfpiel 19 1 Als von 
chen Reiſeutenſilien, ſo wie leinenen und wollenen Pferdedecken zu ſo⸗ Poudre Ferre, zur leichten Bereitung von Selterwaſſer, à Packet zu 20 Flaſch. 15 Sgr. Scheſinger. 3) Ein gebildeter Hauskuecht. 


liden Preiſen. Echt perſiſches Juſektenpulver, à Flaſche 5 Sgr. Sicheres Mittel zur Verlilgung der Poſſe mit Geſang. 4) Ein gebildetes Haus, 

EEE EEE EEE GE c GET TTT AL  RTT Wanzen, Flöhe ꝛc. mäbchen. Poſſe mit Geſang in 4 Alt von 

iermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich aus der rühmlichſt be⸗“Jufektenpulber⸗ Tinktur, à Flaſche 5 Sgr. | Sepia. 5) Konzert bel erleudletem Gar. 
kannten Fabrik von Fliegenholz in 1 1 2 Sgr. Die ganz unſchädliche Abkochung tödtet die Fliegen ten. Entree für S e b Sgr. 

4 3 — nell u . tag. Erneuertes Gaſtſpiel des Hrn. 

G. Pechstädt in Berlin Dresdener Fliegenpulver, den Menſchen ganz unſchädlich, die Fliegen ſchnell und ſicher v. Bu Der ariſer Taugeni to. 


1 ; tödtend, in Padeten A 1 Sgr. Luftſpiel in 4 Akten. Zum Schluß: Die Mil 
ein Kommiſſionslager von Mottenpulver, tonzellionixtes, Zweckmäßiges Mittel gegen Motten, für Pelzwerk, a b E Ne RA 


2 un u. . w., in Büchſen T 5 Sgr. Louie, Brig Blott — Hr. v. Fielig als Gaſt 
. | } ) Von dieſen Arkikeln empfing friſche Zuſendung und empfiehlt ſolche Außer Donnerstag wird Herr v Fig mod 
1 22 er ©. W. Pauhnann, Waſſerſtraße Nr. 4. zweimal auftreten, Sonnabend und Sonntag. 
ö 11 ETC u — ildebrandt's Gart 
5 9 | a 3 Gatten 
Hoyer'ſche Patent⸗Vich⸗ Avis. 8 j 


übernommen habe und ſolche zu Fabrikpreiſen verkaufe. 


ö ie h . Königsſtraße Nr. 18. 
% 5 Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An ig 12. Juni 
7 inl2-9 > 22 zeige, daß ich, wie feit vielen Jahren auch dieſes Leute Mittwoch den, 18, 
G. Hoe en in Poſen, in a Seen aud) 5 he Erdbeer ⸗, großes Militärkonzert 
Neueſtraſßie 5 die dazu paſſenden gußeiſernen Salz⸗ 5 imbeer., von der Kapelle des 2 brandenb. Örenad. Regie, 
— — — Re. 8 krippen à 7 Sgr., a 2 Sobanniöser, ee 12, u. re J 
ae 4, g 148 i andlun rombeer-, nfang 6 Uhr. ; ton 2½ Sgr. 
Sehr gern beſcheinige ich dem Herrn Hoeven, daß die Pianino's, die Farben nung 2 N — a 
iche er in Kommiſſion hat, ſich durch egalen ſchönen Ton, gute Spielart und 7 W a > 1 8 Kieſchaft in Zucker e Anzeige: Morgen Donnerſtag den 18. 
j „geſchmackvolle Bauart e 4. ee eee tobripiren 11 . r 
% önigli ikdire 0 i : iges — eine sämmtlichen Säfte find ohne den ge- 1 
An le ME A ar eee ringſten ‚Zufag von Spiritus, kryſtalltar und Lambert 8 Garten. 


a a burger und importirter Zi- 
; me 8 1 ' relang haltbar, fie erfreuen ſich d ines i a 
ae erlaube ich mir auch meine Goldrahmen⸗ und Gold garren zu allen Preiſen empfiehlt un⸗ dabgerrch ge Renommee s. an Mittwoch den 12. Jun 


beſtens zu empfehlen mit dem Bemerken, daß ich jetzt auch fer⸗ - I BR SELTEN lat a . 2 Konzert (Strei K 
gel in allen Größen babe. Einrahmungen von ee ſchnell der Beficherng eee e Je de de e mit | a 1 en e 
und billigit ausgeführt. n =: gr Re talk pinlegen Dreifolßeeren obne Zucker laſſe ker ea Pax — Kunze. 
— idle Gaſtu er f hen, e o 8 d Nürn⸗ orten bereiten, reine geſottene, und reine ni r. Entree erſon 2½ Sgr. 
2 ’ Die neue Möbelhalle A Gehe Hanges e In an Ge, 3 berger Bier empfiehlt a te. 10 8 3 Bu OLE en ** Perſonen 5 Sgr. (Von Jühr ab 
yine e Tn, Zychtinski, in uni Beidie e e n 


vom Tiſchlermeiſter Gebirge wild 
1 fen, von ½ bis 8 Quart Inhalt, empfiehlt die r 5 e Debirge wild, und haben ne Donnerſtag den 13. Jung 
j ties-Dering Aroma einer ck. ) 11742 
Uoehne & Comp. TTT 
in x . ( I. jes⸗ eri geſabrk. ; . ae, 
i — 7 K. Aral adeck. 
- en, Thorſtraße 14 Porzellan Ausverkauf in Reue, Malle 8 emden . Harwalth. Schützengarten auf dem Städtchen. 
e eee , eg, Nee ee e Doneriiag Sn e. 
„ u 5 
lligen Pals. 8 Markt- und Breslauerſtraßenecke Nr. 60. 


weiſe, wie auch Se illigſt FT j t 
> 2 eb. Stett. Hechte und Zander Donnerſtag liſche Backhühner und marinirten Aal, 
B. Sc er ek, Jeſuitenſtr. 2. L Abend G. bill. b. Kletſchoff. wozu ri einladet C. Roche. 


outemard’s aromatiſche Jahnpaſta, das Das Nähere unter der Adreſſe . Minis 


2 


— 


6 


1 Erbſen 55—58—65 Sgr. 
Fromm's 2 ee Börie. FR m 11 12 — 14 Kt, wel 
& ; erlin, 11. Juni. oko 69 a . ßer 8—10—13—15 Rt. N 
Garten⸗ Etabliſſement, dente die i a #2} A, p. Juni #3} a ö Kartofe, Spe (pr 100 Quan zu 80 % 
425 a 428 Rt. bz., 42 r., 425 282 Juni. Tralles). 194 Rt. Gd. 4 
t 424 Br., 423] An der Börſe. Roggen p. Juni 474 bi 
g, daß ich hierorts ein Garten ⸗Eta⸗ Gd. p. Juli- Aug. 44 a 447 a 44 Rt. bp. Br.] u. Br., Juni ⸗Juli 305 z. u. Gd., Juli⸗Aug⸗ 
t. ept. 454-45 bz. u. Gd. 


? u . 

zu machen. An aufmerkſamer und guter Bedie. Hafer loko 23 a 28 Rt., p. Juni 23} a 223 11 Gt, Sept.⸗Okt. 117 bz., 111 Br. 
ſchaften, die Rt. bz. u. Br., p. Juni⸗Juli 5 225 Rt. bz. piritus loko 8 — p. Sam u. N 

5 . uli⸗Aug. — 19 bz., p- 

Ent. kt. 184 En b 
(Br. Hdisbi.) 


Hülferuf. en eingedenk zu fein. Nur unter den Br. Gd. bez. a 11% Rt. bz. 111 Br., 114 Gd., p. Juli» Peſth, 6. San Nebardi-Matkt 

8 größten Mühſalen konnte vor 84 Jahren hier⸗ Poſener Rentenbriefe — — August 115 Rt. bz. u. Br., 111 Gd. p. Aug.- Die Zufuhren, ſowohl in Einſchur als auch in 
Geſtern Nachmittags ½2 Uhr hat eine ver- Irts die Erbauung einer alte Kirche er 4% Stadt⸗Oblig. II. m. — 91 — Sept. 113 Rt. Br., 115 Gd., p. Sept.⸗Okt. Zweiſchur, waren in Folge der durch die Mit⸗ 
heerende Feuersbrunst die Stadt Jutroſchin möglicht werden, und nur die jährlich gebrachten 5 „Prov. zeigt — 994 — 114 a 115 a 113 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Oft. terungsverhältniſſe nothwendig gewordenen Ver⸗ 
beimgeſucht. 84 Gebäude (unter welchen die größten Opfer der Parochlanen hatten die Kirche Provinzial-Bankaktlen — 861 — Nov. 112%, Rt. bz. u. Br., 11 . pätung der Schur bedeutend ſchwächer als im 
evangeliſche Kirche mit ihrem Thurme, die ka- nach und nach ſchön und würdevoll ausſchmücken Sberſgl. Ofens. Eiſenb. St. Akt. — Spiritus loko ohne Faß 185 a 18 Rt. bz., vorigen Jahre. Von feinen und mittelfeinen 
tholiſchen und evangeliichen Pfarrgebäude, letz- laſſen. Jetzt, wo wir unſere Freude an dem Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — mit Faß p. Juni 187 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Einſchuren kamen im Ganzen 1000 Ztr. zum 


tere bis auf die Wohnungen der Geiſtlichen) Hauſe des Herrn haben konnten, jetzt liegt es als Prioritätd-Oblig. Lit. E. 
a zwei Stunden a Pes Schutt und Trümmer danieder! Bei der Ar⸗ guit Banknoten 1 87 
eftige Wind, welcher das Flugfeuer über 1000 muth der evangeliſchen Parochianen kann die Er- Ausländiſche Banknoten große Ap. — 


chritte weit trieb, verurſachte es, daß das bauung einer neuen Kirche nur erfolgen, wenn Roggen unverändert, pr. Juni 414. bz., Skt. 19 8 10400 bz. u. Br., 19 * Gd., p. Okt.. Medardi- Markt. Käufer waren meiſt Inlau⸗ 


Feuer fait zu gleicher Zeit auf den entlegenſten uns die chriſtlichen Brüder und Schweſtern von Junk. Julf 411 bz., Juli. Ang. 18 bz., Aug.“ Nor. 184 Rt, bez. der, welche der Umſtand, daß die Fabriken aller 
Stellen ausbrach und unheilvoll wüt 4, nah und fern ihre Unterſtützung nicht verſagen. & 22 81. e Weizenmehl 0. 51 8 53, 0. u. 1. 41 a 51 Rt. Vorräthe entblößt find, zur Anlegung der gefor⸗ 
War es dadurch erſchwert, dem Feuer Ein- Wir bitten darum, und der Herr, welcher die piritus matt, mit Faß pr Juni 183 Br., Roggenmehl 0, 375 a 37, 0. u. 1. 358 5 Rt. derten hohen Preiſe zwang. Die Waschen der 
7 zu thun, fo war es gleicher Weſſe unmög⸗ Herzen der Menſchen wie Waſſerbäche lenkt, der. Juli 183 bz., Aug. 18% Br. u. Gd., Sept. B. u. H. 3) Zweiſchuren waren größtentheils befriedigend, in 
2 ai und Gut zu retten und in Sicherheit ki e ier, dab g 1 8 4 Su 187 Br. Stettin, 11. Juni. Wetter: geftern Abend Meet Ba 9 läßt ſich noch kein Urtheil 
zu dringen, ; ben wir. ttatker Regen, heute warm und bewölkt. Wind: abgeben, da bis jetzt noch wenig zugeführt wurde, 
Dem größten Theile der vom Feuer Betroffe- Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, die ein. N. 180 . aut., Gerber. und a ee bei ger, 
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